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Jezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis- Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbetl.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. weite Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreis

20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Feſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus.
8; Redaktions-Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.Telephon 198 da Dr. er Gebensleben 2 Halle a. S. Mittwoch, 18. November 1908. Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.

Telephon Amt VI Nr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der Kanzler bleibt im Amte.
Die geſtrige Audienz des Reichskanzlers Fürſten

von Bülow bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer hat eine glück
liche Löſung der ſchwebenden innerpolitiſchen
Fragen gebracht. Fürſt v. Bülow bleibt Kanzler
des Deutſches Reiche s. Dieſe Nachricht wird überall
in deutſchen Landen freudigen Wiederhall finden.

Der amtliche Teil des „Reichsanzeigers“ vom
17. November enthält nämlich, wie ſchon in Nr. 543 der „Hall.
Ztg.“ telegraphiſch gemeldet, folgende Kundgebung:

„Jn der heute dem Reichskanzler gewährten Audienz hörte
Seine Majeſtät der Kaiſer und König einen mehrſtündigen Vor-
trag des Fürſten von Bülow. Der Reichskanzler ſchil-
derte die im Anſchluß an die Veröffentlichung des
„Daily Telegraph“ im deutſchen Volke hervorge-
tretene Stimmung und ihre Urſachen; er erläuterte
ferner die Halt ung, die er in den Verhandlungen des
Reichstags über die Jnterpellationen eingenommen hatte.

Seine Majeſtät der Kaiſer nahm die Dar-
legungen und Erklärungen des Reichskanzlers mit
großem Ernſte entgegen und gab ſeinen Willen dahin
kund:

Unbeirrt durch die von ihm als ungerecht empfundenen
Uebertreibungen der öffentlichen Kritik, er blicke er ſeine
vornehmſte kaiſerliche Aufgabe darin, die
Stetigkeit der Politik des Reiches unter Wah-
rung der verfaſſfungsmäßigen Verantwort-
lichkeiten zu ſichern.

Demgemäß billigte Seine Majeſtät der Kaiſer die
Ausführungen des Reichskanzlers im Reichs
tage und verſicherte den Fürſten von Bülow ſeines
fort dauernden Vertrauen s.“

Ferner ſchreibt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
unterm 17. November:

Der Reichskanzler Fürſt Bülow hat alsbald nach ſeiner
Rückkehr von Potsdam das preußiſche Staatsminiſte-
rium zu einer vertraulichen Beſprechung zuſam-
menberufen, in der er über das Ergebnis ſeines Vortrags bei
Seiner Majeſtät dem Kaiſer Mitteilung machte. Unmittelbar
hierauf wird der Reichskanzler den Präſidenten des
Reichstag s, Grafen zu Stolberg, zu einer längeren Be-
ſprechung empfangen. Gleichzeitig macht der Stellver-
treter des Reichskanzlers, Staatsminiſter Dr. v. Bethmann-
Hollweg den ſtimm führenden Mitgliedern des
Bundesrats im Auftrage des Reichskanzlers entſprechende
Mitteilung.

Ueber einen Vorgang auf dem Bahnſteige bei der Abreiſe
des Reichskanzlers am geſtrigen Dienstag nach Wildpark be
richtet der Berliner Vertreter der „Neuen Freien Preſſe“ noch:

Fürſt Bülow ſah ſehr blaß aus; die innere Erregung war
ſeinem Geſicht anzumerken, aber er hatte ſich völlig in der
Gewalt und ſprach auch noch mit gewohnter Liebenswürdigkeit
einen Bekannten an, den er auf dem Bahnſteig bemerkte. Der

Bekannte ſagte dem Reichskanzler daß die herzlichſten
Wünſche von ganz Deutſchland ihn auf ſeinem
ſchweren Gange begleiteten, worauf Fürſt Bülow
mit ernſter Stimme die bedeutſamen Worte erwiderte

„Jch habe keinen anderen Gedanken, als
dem deutſchen Volke gegenüber meine Pflicht
zu tun.“

Der Bekannte erwiderte, er hoffe, man werde in wenigen
Stunden rufen können: Hoch Reichskanzler Fürſt
Bülow!

Der Reichskanzler drückte ihm lächelnd die Hand und be
merkte, man wiſſe nicht, wie es ausgehen werde.

Darauf beſtieg er ſein Coupé, an deſſen Tür ſich der
Stationsvorſteher in GalaUniform aufgeſtellt hatte.

Radbod.
Die Kunde von Radbod hat im deutſchen Volke tiefe

Trauer ausgelöſt. 350 Menſchenleben ſind dahingerafft
und noch ſteht nicht feſt, wann die große Mehrzahl der auf
dem Schlachtfeld der Arbeit Gefallenen ans Tageslicht zu
rückbefördert und dem Grab in würdiger Art wegen
werden kann. Der Haß, mit dem die Elemente das ild
von Menſchenhand verfolgen, tritt wieder in greller Beleuch-
tung vor uns und indem wir ſtaunend bewundern, was
menſchlicher Schaffensdrang an jener Quelle induſtrieller
Kraft und Macht bereits geleiſtet hat, werden wir wieder
zu der beſcheiden ſtimmenden Erkenntnis zurückgeführt, wie

ohnmächtig doch menſchliches Können den gewaltigen
Kräften der Natur noch gegenüberſteht. Umſo ſtärker aber
iſt das Mitleid mit denen, die jetzt einen ihrer Lieben tot im
tiefen Schacht wiſſen und in bitterem Weh warten müſſen,
bis ſie ihm die harte Hand zum letzten Male drücken
können.

Leider ſind die allgemeinen Sympathien, die jetzt aus
allen Teilen des Deutſchen Reiches, ja der geſamten zivili-
ſierten Welt den Bergleuten und den Angehörigen ihrer
verunglückten Kameraden entgegenſtrahlten, durch neuer-
liche Ereigniſſe einigermaßen beeinträchtigt worden. Es
war würdig und entſprach dem Volksempfinden, daß zwei
verſchiedene Jnſtanzen ihren Blick alsbald nach Radbod
lenkten. Es ſei davon abgeſehen, daß der preußiſche Han
delsminiſter als Chef der preußiſchen Bergwerksverwaltung
mit einigen ſeiner Räte ſofort nach der Unglücksſtätte eilte,
um ſich an Ort und Stelle ein eigenes Urteil über die Ur-
ſache des Unheils zu bilden; er tat ſeine Pflicht. Erfreulich
aber wirkte die entſchloſſene Art, wie der Reichstagspräſi-
dent Graf Stolberg, ſobald er verbürgte Nachrichten über
das Grubenunglück in Händen hatte, ſofort dem Mitgefühl
der Volksvertretung Ausdruck verlieh, und die gleiche An
erkennung verdient der Entſchluß des Kaiſers den Ange
hörigen der verunglückten Bergleute durch einen ſeiner
Söhne ſein Beileid ausſprechen zu laſſen. Die Art aber,
mit der einzelne Teile der Bergarbeiterbevölkerung den
Prinzen empfangen haben, muß gerade denen, die den Berg
leuten aus aufrichtigſtem Herzen Mitgefühl entgegentrugen,
wider ihren Willen Zurückhaltung auferlegen. Prinz Eitel
Friedrich kam gar nicht in politiſcher Miſſion nach Hamm.
Er wollte ſchauen, um ſeinem Kaiſerlichen Voter zu be-
richten, und wollte tröſten. Gegen diejenigen, die es da für
angezeigt hielten, dem Prinzen Wünſche der Bergarbeitr
zu unterbreiten, ſei kein Wort geſagt; daß der Prinz die
Abordnung empfing und wie er ihr gegenübertrat, war takt-
voll und ſachgemäß. Auch bei denen, die ihrem Schmerz
etwas auffälligen Ausdruck gaben wie jene Frau, die dem
Prinzen zurief: „Herr Kaiſer, geben Sie mir meinen
Mann wieder!“ kann die Kritik ſchweigen; alles verſtehen
heißt alles verzeihen. Umſo beſtimmter aber muß gegen das
Gebaren derer Einſpruch erhoben werden, die den Pringen-
empfang zu einer politiſchen Demonſtration zu machen
ſuchten und zu machen verſtanden haben. Schmerz über
plötzlichen Tod verlangt nicht nach Krakehl und ſucht nicht
nach Ausdruck in der Marſeillaiſe. Das fühlte auch jener
Bergarbiter, der, ſich ſeiner verhetzten Kameraden ſchämend,
in kritiſchem Augenblick der Volksmenge klar zu machen
ſuchte, die Zeit da Hunderte von Bergleuten tot in der
Grube liegen, paſſe nicht zu blöden Lärmſzenen. Offenbar
hatten jene Lärmenden keinerlei Augenmaß dafür, wie
ſchwer ſie durch ihr unziemliches Verhalten die Sache der
Bergarbeiter ſchädigten, und gerade das zeigt, wie bedenk-
liche Fortſchritte die ſozialdemokratiſche Verhetzung im
Ruhrrevier bereits gemacht hat.

Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen, und ſo
müſſen Betrachtungen über die Schuldfrage in dieſem trüben
Fall Radbod noch zurückgehalten werden. Das Rieſen-
unglück erſcheint aber um ſo bedauerlicher, als in den deut
ſchen Bergwerksbetrieben alles geſchieht, um Leben und Ge
ſundheit der Bergarbeiter zu ſichern. Die Vor und Aus
bildung des Aufſichts und Kontrollperſonals iſt die denk
bar ſorgfältigſte. Die Bergverwaltung iſt ja die einzige
Verwaltung, die auch von ihren höchſten Beamten praktiſche
Kenntniſſe des Berufs als Vorbedingung der ſtaatlichen An
ſtellung verlangt. Auch der an der Spitze der preußiſchen
Bergverwaltung ſtehende Oberberghauptmann war ein
volles Jahr einfacher Bergknappe. Natürlich würden aber
auch die glänzendſten Kenntniſſe der Kontrollbeamten nahezu
wertlos ſein, wenn die Kontrolle in den einzelnen Gruben
etwa nicht ſachgemäß wäre. Dieſer Vorwurf kann jedoch
nicht erhoben werden. Die Kontrolle iſt ſtets gründlich und
erfolgt unangemeldet. Dazu kommt, daß zur Sicherung
des Lebens der Bergleute weitreichende Vorſichtsmaßregeln
getroffen ſind. Als beim Unglück in Courrières die deutſchen
Bergleute als Retter in der Not erſchienen, ſtaunte man ja
in Frankreich, über welche techniſchen Hilfsmittel die Deut
ſchen verfügten. Dies darf man feſtſtellen, ohne in dem Ver
dacht zu kommen, etwaige in Radbod vorgekommene Un-
regelmäßigkeiten im voraus beſchönigen zu wollen. Jſt die
Preriudnens erſt abgeſchloſſen, dann wird weiteres zu ſagen
ein.

Die Lage in China.
Aus Peking wird uns gemeldet: Obwohl der Regent

aufrichtig gewillt iſt, Reformen zu gewähren, wird er doch
nicht als ein ſtarker Mann betrachtet. Die Herrſchaft über die
Truppen in Tſchili iſt geteilt. Eine Diviſion iſt unter der
Gewalt des Thrones, zwei Diviſionen werden kommandiert von
dem Kriegsminiſter Tiehliang, der Yuanſhikais heftiaſter
Gegner iſt. Dies macht es für den Regenten Tſchun ſchwierig,
ſich auf Yuanſhikai zu 3 Unter den Revolutionären geht
das Gerücht, daß einige ihrer Führer ſich nach Peking zurück
begeben haben.

Eine ſpätere Nachricht aus Peking beſagt Jn Befürchtung
des Anwachſens der revolutionären Bewegung hat der Re gentTſchun die Zügel der Regierung mit feſter Hand erariſen,

ſodaß die Aufrechterhaltnung des Friedens wenigſtens für einigeZeit geſichert iſt. Es ſind alle Vorſichtswaßregeln getroffen,

um eine Wiederholung der revolutionären Vorgänge vom April
und Mai zu verhindern. Beſondere Abteilungen chineſiſcher
Truppen bewachen die Zugänge zu den Geſandtſchaften in
Peking, in denen jedoch keine Furcht davor herrſcht, daß die
Regierung nicht im Stande ſein könnte, ausreichenden Schutz
zu gewähren. Am Montag herrſchte ein lebhafter Anſturm
auf die Banken. Vierzehn einheimiſche Banken wurden

Unter der eingeborenen Bevölkerung herrſchte große
rregung. Die Polizei drängte die Menge von den Bank-gebäuden zurück. Beſonders die YokohamaWechſelbank hatte

einen ſchweren Anſturm zu erleiden, während die engliſchen,
deutſchen und ruſſiſchen Jnſtitute unbehelligt blieben. Die
Urſachen des Todes des Kaiſers und der Kaiſerin-Witwe ſind
noch unbekannt. Obgleich eine Anzahl langer für den Fremden
unverſtändlicher Berichte ausgegeben worden iſt, und obgleichandererſeits Gerüchte von injogberen Machenſchaften weit ver

breitet ſind, hat man keinen Grund für die Annahme, daß die
beiden Todesfälle anderen als natürlichen Urſachen zuzuſchreiben
ſeien. Der Kaiſer iſt lange leidend geweſen. Die Kaiſerin-
Wit weiſt während derFeier ihres Geburtstages am 3. November
von Kongeſtionen der Lunge befallen worden. Man befürchtet,
daß die Reformpartei Keh-Ming-Tangs ſich die gegenwärtigen
Unruhen zu nutze macht. Zum Teil ſieht man in Pulun den
legitimen Thronerben. Jm Abſchiedserlaß des Kaiſers, der in
Kuang-Shüs Namen vom Großen Rat aufgeſetzt war, hieß es,
daß der Einfluß der chineſiſchen Staatsmänner den Einfluß der
Mandſchus überwiegte. Der Erlaß muß als eine ausdrückliche
Erklärung der Regierung über ihre neue Politik betrachtet
werden. Der Erlaß, der u. a. eine energiſchere Du chführung
des Reformprogramms vorſieht, ſagt, der Kaiſer beſchäftigte
ſich während ſeiner Regierung mit Schwierigkeiten, die ſich
aus dem Verkehr mit Fremden, aus dem Verkehr zwiſchen
Chriſten und Nichtchriſten, ergaben. Er vermehrte Heer und
Schulen, förderte die Jnduſtrie und bereitete eine Verfaſſung
vor. Die Erziehung des unmündigen Kaiſers ſoll nach modernen
Grundſätzen geleitet werden.

Deutſches Reich.
Die Vereidigung der Rekruten der Marineſtation der Oſt-

ſee, die auf Dienstag angeſetzt war, iſt verſchoben worden, da der
Kaiſer ihr perſönlich beizuwohnen beabſichtigt. Der Beſuch des
Kaiſers wird nunmehr für Ende dieſer oder Anfang nächſter
Woche in Kiel erwartet. Admiral v. Tirpi tz, der bereits Sonn-
abend abend in Kiel eingetroffen war, iſt Montag nachmittag nach
Beſuch verſchiedener Marine-Etabliſſements nach Berlin zurück-
gekehrt.

Schutz des gewerblichen Eigentums. Am Dienstag iſt im
Auswärtigen Amte zu Berlin ein Vertrag zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und Oeſterreich, ſowie ein Vertrag
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Ungarn über den gegen-
ſeitigen Schutz des gewerblichen Eigentums unterzeichnet worden.

Diamanten aus Deutſch-Südweſtafrika. Die „Times“
meldet aus Kapſtadt, es ſei dort ſeit einiger Zeit aufgeſallen,
daß ſich viele Eingebocene im Beſitze von Diamanten be-
fanden, die weder aus Kimberlehy noch aus Transvagal
ſtammen. Man vermutet daher, daß dieſe Edelſteine von neuen,
bisher unbekannten Diamantenlagern in Deutſch-Südweſtafrika
herrühren.

Eulenburgs Memoiren. Die in der letzten Nummer er-
wähnte Notiz unter dem Titel „Eulenburgs Memoiren“ iſt, wie
die „Poſt“ erfährt, keine Originalnachricht des „Frankf. General-
anzeigers“, ſondern ſie rührt, von der „Süddeutſchen Korreſpon-
denz“ her und iſt gleichzeitig in einer ganzen Anzahl von Blättern
erſchienen. Damit fallen auch alle Vermutungen, die an die ver-
meintliche Originalnotiz des „Frankfurter Generalanzeigers“ ge-knüpft wurden, fort. Zur Sache iſt noch mitzuteilen, daß die

„Süddeutſche Korreſpondenz“ ſelbſt inzwiſchen die Unrichtigkeit
dieſer Meldung ihren Blättern mitgeteilt hat.

Spionageprozeß Möhring. Das Reichsgericht verurteilte
Möhring wegen verſuchten Verbrechens gegen Paragraph 1 des
Spionageprozeſſes zu drei Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehr-
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht; Rohmer wurde
wegen Beihilfe und einfacher Hehlerei zu einem Jahr ſechs Mong-
ten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. Frau
Möhring wurde freigeſprochen.

Ausland.
Frankreich. Jn dem im Elyſée am Dienstag abgehaltenen

Vciniſterrat teilte der Kriegsminiſter mit, daß die Zurück-
ſchaffung des Landungskorps von Caſablanca
in die Heimat weiter durchgeführt werde. Der Arbeits
miniſter legte Geſetzentwürfe betr. die vollſtändige Neuregelung
der geſetzlichen Beſtimmungen von 1810 über die Bergwerks-
verwaltungen und betreffend den eventuellen Rückkauf
der Bergwerksgerechtigkeiten durch den Staat zur
Unterzeichnung vor.

c z
e S

a

e S h

n

S c



Die Jubelfeier der preußiſchen Städteordnung,
veranſtaltet vom Halleſchen Bürgerverein.

Der geſtrige Dienstag- Abend war vom Halleſchen
Bürgerverein zu r Feier des 100jährigen Beſtehens der
Städteordnung auserſehen worden. Der große Saal des„Wintergartens', der ſchon ſo oft dieſen erein zu ernſter
Verſammlung gaſtlich aufgenommen hatte, wenn er ſeine Mit
glieder und die Bürgerſchaft überhaupt zur tätigen und verſtänd-
nisvollen Mitarbeit für die Wohlfahrt unſerer Heimatſtadt
weiterzubilden ſich bemühte, dieſer große Saal genügte abſolut
nicht, um die Fülle aller derer zu beherbergen, die geſtern der
Jubelfeier beiwohnten. Wer Verſammlungen des Halleſchen
Bürgervereins kennt, der weiß, daß immer eine ernſte W eine
beſondere Würde ihre charakteriſtiſchen Merkmale ſind. war
es auch geſtern. Schon im Aeußeren zeigte ſich das. Es lag eine,
man möchte ſagen abgemeſſene, ruhig weihevolle Stimmung über
der ganzen großen Verſammlung, als wenn ſich jeder bewußt war,
daß die 100-Jahrfeier der Städteordnung ledigli eine
Mahnung bedeute, wie der große Freiherr vom Stein
gerade in der ernſteſten Zeit nicht nachzulaſſen, ſondern unermüd-
lich für des ganzen Volkes Glück und Größe zu arbeiten. Der
Saal war prächtig geſchmückt, auf der ſtand, von Blumen
und Fahnen umrahmt, die Büſte unſeres Kaiſers. Unter den er-
ſchienenen Ehrengäſten ſind u. a. zu nennen: die Herren Geheim
rat Staude, die Stadträte Brendel, Dr. Puſch,
Zacharigae, Grote und Magiſtratsaſſeſſor Dr. Kröcher.

Mit dem Händelſchen Largo für Violine und Harmonium,
vorgetragen von den Herren Konzertmeiſter Henſchel und
Muſikdirektor W r in idt wurde der erſte Teil des Abends
att eingeleitet. Alsdann nahm der Herr Stadtverordnete
Privatdozent Dr. Steinbrück das Wort, um das Hoch auf
Seine Majeſtät auszubringen:

„Verſammelt, eine Tat zu feiern, die dem preußiſchen
Staate wieder zu Lebenskraft mitverhelfen ſollte und mitver
holfen hat, ſind wir uns bewußt, was wir der Geſchloſſenheit
und Feſtigkeit dieſes Staatsweſens bei der Betätigung unſerer
eigenen Perſönlichkeit täglich und ſtündlich danken. Zuſtimmend
dem Beſtehenden, das uns hält und trägt, und unwandelbar
treu unſerem preußiſchen Staate, rufen wir auch in ernſter
Stunde freudig: eine Majeſtät, der König von
Preußen, er lebe hochl!“

Laut und freudig war der Wiederhall aus Mund und Herz
der Verſammlung. Dann folgte ein Prolog, der
auf die Feier verfaßt war und vorgetragen wurde
von Herrn Bouſſet. Die Eliſabeth-Arie aus dem
„Tannhäuſer“: „Dich, teure Halle, grüß ich wieder“, in ihrer
bekannten Vollendung geſungen von unſerer Opernſängerin, Frau
Agloda, die von Herrn W. Koch auf dem Flügel begleitet
wurde, und der Vortrag des Ernſt Moritz Arndtſchen „Das Lied
vom Stein“ durch Herrn Univerſitätslektor Dr. Geißler
leiteten zur Feſtrede über, die Herr Stadtrat Dr.
Krahmer über Steins Städteordnung hielt:

Ein ernſtes Gedenkfeſt feiern wir heute, ein Feſt
ſtolzer Erinnerung. Jn ſchwerer, trüber Zeit hat fich vor 100
Jahren die preußiſche Staatsregierung aus Unſicherheit und Ge
fahr zurückgefunden zu innerer Feſtigung. Einſicht, Treue und
tätige Mitarbeit der Volksgeſamtheit wurden wieder die Wurzeln
ihrer Kraft. Das Bewußtſein, nunmehr mitverantwortlich zu ſein
für das Gedeihen des Ganzen, zwang Bürger und Bauer, im ge
meinſamen Jntereſſe und zum allgemeinen Beſten fortan die be
freiten Kräfte zu regen.

An dem einen Tage von Jena war zertreten worden, was
ein ganzes Jahrhundert preußiſcher Tüchtigkeit und Beſonnenheit
geſchaffen hatte. Der König von Preußen hatte nicht nur eine
Bataille verloren, es war nicht nur das in gang Europa gefürch-
tete Kriegsheer des größten Hohenzollern über Nacht zu ſchanden
geworden, ſondern es begann ſelbſt der Fels zu wanken, auf den
der bedeutendſte Organiſator des preußiſchen Staates, Friedrich
Wilhelm der Erſte, ſeine Souveränität ſtabiliert hatte.

Erſt jetzt, nachdem in den letzten Jahrzehnten das preußiſche
Staatsarchiv ſeine Schätze aus dem 18. Jahrhundert bekannt ge
geben hat, können wir ſtaunend erkennen, welch umfaſſende, alles
berückſichtigende Aufgaben ſich in jener Zeit die branden-
burg- preußiſche Staatsverwaltung geſtellt hat.
Jhr ganzes Bemühen war darauf gerichtet, von zentraler Stelle
aus mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln den poſitiven
Wohlſtand der Nation zu erwähnen. Jhre Sorgfalt galt der Be
völkerung des Landes, dem Unterhalte der Einwohner bis in
die kleinſten Einzelheiten hinein. Die höchſte Ver-
waltungsbehörde, das General- Direktorium und die
von ihm abhängigen Kriegs- und Domänenkammern folgten hierin
den herrſchenden ſtaats wiſſenſchaftlichen Grundſätzen, des Mer-
kantilismus: alle Wirtſchaftsverhältniſſe bevormundend zu
leiten, um die Quelle des Nationalreichtums, als die
man damals das vom Auslande zu erwerbende Geld
anſah, möglichſt produktiv zu geſtalten. Das Recht zum Gewerbe-
betrieb wurde obrigkeitlich verliehen, die Verhältniſſe der Ge
werbetreibenden in Zünften geregelt. Der Arbeitsvertrag war
autoritär normiert. Arbeitszeit und Arbeitslohn waren vor-
geſchrieben, auch der Preis des Arbeitsproduktes. Handelsbetriebe
und Verkehrsunternehmungen unterlagen zahlreichen Ordnungen
und Privilegien. Fremde Waren wurden mit Zöllen belaſtet, um
die einheimiſchen Produkte zu ſchützen die Gewerbebetriebe imJnlande wurden zur Ausfuhr angeſpornt durch ſtaatliche Unter-

ſtützungsgelder. Die Landwirtſchaft unterſtand Vorſchriften über
die Art der Bewirtſchaftung und Ordnungen des Getreidehandels
im Jn- und mit dem Auslande; ihre aus dem Mittelalter über-
kommenen Rechte und Abhängigkeitsverhältniſſe beſtanden noch:
die öffentliche Verwaltung und Gerichtsbarkeit lag in den
Händen der Gutsherren einer abgeſchloſſenen Klaſſe, in die kein
Außenſtehender eindringen konnte. Jhnen war die große Menge
der Bauern unterworfen, die in perſönlicher Gebundenheit an das
Gut des Grundherrn, ihm Knechte, Mägde und Geſinde zu per-
ſönlichen Dienſten ſtellen mußten, ihm für die Bearbeitung ſeines
Vodens Leiſtungen zu gewähren hatten und ihm von ſeinem
eigenen Ertrage Abgaben ſchuldeten.

Die Städte waren nicht mehr wie im Mittelalter, faſt be-
ſondere Staaten im Staate: ſelbſtändige, korporativ mit eigener
Rechtsperſönlichkeit ausgeſtattete Gemeinweſen, angegliedert den
Geſamtgilden der Kaufleute und Handwerker, um die ſich die per-
ſönlich freigewordene Bürgerſchaft kriſtalliſierte, ſie beſaßen nicht
mehr die eigene Verwaltung unter ihrem kollegialiſchen, frei-
gewählten Stadtrate. Jhr Recht zur Selbſtgeſetzgebung, ihre
eigene Gerichtsbarkeit, ihr eigenes Beſteuerungsrecht waren dahin.
Nur in der Erinnerung der Bürger lebte und in ihren Bauten
und Kunſtwerken, ihrer Perſönlichkeits- Kultur und in indi-
vidueller Begüterung kam noch zum Ausdruck der Gedanke an die
Glanzzeit der deutſchen Städte, das ausgehende 15. Jahrhundert,
die Zeit der Meiſterſinger und der Aufnahme des römiſchen
Rechtes in Deutſchland, den Vorabend der Reformation.

Die Städte Preußens, wie die der anderen auf Koſten des
alten deutſchen Kaiſertums emporgekommenen Territorial-Herr-
ſchaften waren nur örtlich beſonders abgegrenzte
Bezirke der einheitlichen allgemeinen Staats-
verwaltung. Jhr Magiſtrat wurde in Gemeinſchaft mit
Polizei und Gerichtsbarkeit vom Könige beſtellt, deſſen Kommiſſar
unter Kontrolle der Kriegs und Domänenkammer die Verwaltung
leitete und die Bürger, als die nur Kaufleute und Gewerbe
treibende anzuſehen waren, dirigierte.

Dem Bürger blieb der beſchränkte Untertanen-
verſtand“ verſtattet.

Ueber dem Rheine revolutionierte die Aufklärungs-Philoſophie die Köpfe: Voltaire mit ſpitzem Spott, Rouſeau
mit markigem Pathos zerbrachen die alte Autorität. Montisquieu
beanſpruchte im Geiſt der Geſetze die Trennung der drei Ge
walten: Geſetzgebung, Verwaltung, Rechtſprechung. Der Abbé
Sieyès verlangte die Berechtigungen des dritten Standes, und die

Lehre von der natürlichen Gleichberechtigung aller Menſchen ward
als ein Grundrecht des Jndividuums in Verſtand und Herz des
gemeinen Mannes eingepflanzt.

Und währenddeſſen in Deut d man dieſem und den
S folgenden Greueln gute während in Weimar Goethe den

inozismus, die pantheiſtiſche Gott- und Weltſtellung, Auf
faſſung in die ſchönſte Form goß, während Schiller ſein Volk durch
die leidenſchaftliche Darſtellung der Gedanken des größten
Mannes des 18. Jahrhunderts entzückte, des erſtaunlichen Jmanuel
Kant, der damals im ruhigen Ernſte in Königsberg die Kritik der
reinen Vernunft ſchrieb und die Geſetze alles menſchlichen Denk
vermögens klarlegte, blieb man in Berlin vom Geiſte der Zeit
trotz Nikolai unbewegt.

Jm re e Staate“ herrſchte nur einer:
der König von Preußen. Die ganze Fülle aller Gewalten
vereinigte ſich in ſeiner Perſon. Er unterſtand nur denjenigen
Beſchränkungen, die er ſich ſelbſt auferlegte, dergeſtalt, daß noch
die n r die der preußiſche Staat nach 1848 erhalten hat,
rechtlich als Selbſtbeſchränkung der Monarchie angeſehen wird.
Keinem W enſchen, nur ſeinem Gotte war der un-
beſchränkte König von Preußen verantwortlich, an keines
Freundes oder Beamten, an keines Menſchen Rat gebunden.
Und dieſe rechtlich vollkommene Kraft war dermalen in die

Hand eines ſchwachen Mannes gelegt. Wir, deren Feſtſtehen zum
monarchiſchen Staatsgedanken keinen Zweifel duldet, ſcheiden mit
Recht von der Unverletzbarkeit dieſes richtigen Prinzips die indu
viduelle Perſönlichkeit des jeweiligen Trägers der Krone.

riedrich Wilhelm III., ernſt- und pflichtgetreu, fromm und
rechtſchaffen, gerecht und wahrhaft, war ein guter und reiner
Menſch. Doch eine unbezwingliche Schüchternheit lähmte ihm die
Tatkraft. „Jedes Hinaustreten in die Oeffentlichkeit“, ſo ſchreibt
Heinrich von Treitſchke im Jahre 1879, „ſelbſt das Reden in
rößerem Kreiſe fiel ihm läſtig.“ Und doch: „er wollte der Königb und er war es. Niemand hatte ihn je beherrſcht.“ „So iſt
ein Name unzertrennlich verbunden mit den dunkelſten und den

reinſten Erinnerungen unſerer neuen Geſchichte.“ Jm einſamen
Schlößchen zu Paretz an der Seite ſeiner lieblichen Gemahlin
u und im Kreiſe ſeiner Kinder verlebte er ſeine glücklichſten

age.
Reſſortminiſter der einzelnen Zweige der Staatsverwaltung,

ein einheitliches Geſamtminiſterium unter einem Miniſterpräſi-
denten gab es damals nicht. Die Staatsverwaltung war verteilt
zwiſchen den Hauptdepartements, der Militärbehörde, dem Kabi-
nettsminiſterium, dem Generaldirektorium und dem Juſtiz-
mine i ra

er Regent verhandelte, beratſchlagte und beſchloß mit ſeinem
Kabinett. Seine Miniſter machten Anträge und führten die
in der Kabinettsverſammlung gefaßten Beſchlüſſe aus.

Dieſes königliche Kabinett hatte kein geſetzliches und öffentlich
anerkanntes Daſein; es verhandelte, beſchloß und fertigte aus in
der Gegenwart des Knigs und im Namen des Königs, deſſen
Perſon ſeine Handlungen ſanktionierte. Die Betätigungsmöglich-
keit der Miniſter war von der Zuſtimmung des Kabinetts ab
hängig. Dieſes hatte alle Gewalt, die endliche Entſcheidung aller
Angelegenheiten, die Beſetzung aller Stellen, aber keine Verant-
wortlichkeit. Den Miniſtern blieb die Ausführung und Unter-
werfung über die öffentliche Meinung, ſie beſaßen nur den
Schatten ihrer Stelle; ihr Ehrgefühl ward beleidigt, ihr Pflicht
gefühl abgeſtumpft. Der Monarch ſtand mit ſeinen Miniſtern
weder in unmittelbarer Geſchäftsverbindung, noch in der des Um
gangs, noch in der beſonderen Korreſpondenz.

Die Hauptperſonen in dieſem Kabinett waren
die Geheimen Kabinettsräte Beyme, Lombard und der Graf v.
Haugwitz. Höfling ſind am allerwenigſten Typen; ſie ſind in der
Regel beſonders konkrete Jndividualitäten. Dem Geh. Kabinetts-

rat Beyme ward Uebermut und abſprechendes Weſen nachgeſagt.
Der Geh. Kabinettsrat Lombard, vollkommen gleichgültig gegen
Gut und Böſe, beſchränkte ſich auf franzöſiſche Schöngeiſterei.
Das Leben des Miniſters v. Haugwitz war eine ununterbrochene
Folge von Verſchrobenheiten oder von Aeußerungen von Verderbt
heit eines ſeichten und unkräftigen, ſüßlichen und geſchmeidigen
abgeſtumpften Lombreſpielers.

So charakteriſiert derjenige die damaligen Ratgeber der preu
ßiſchen Krone, der nunmehr das gefährliche Parkett des Hofes be
trat und der Mann der Hoffnungen des Volkes und der rettenden
Taten werden ſollte: der Freiherr vom Stein, der die un-
mittelbare Verbindung zwiſchen dem König und dem oberſten
Staatsbeamten wieder herſtellte und es durchſetzte, daß die Per-
ſonen, die den Vortrag der Staatsgeſchäfte zur endlichen Ent
ſcheidung beim König hatten, geſetzlich und öffentlich hierzu be-
rufen und mit Verantwortlichkeit verſehen wurden, auch daß die
Einheitlichkeit der preußiſchen Staatsverwaltung gewährleiſtet
wurde, und der es ſo verhinderte, daß der preußiſche Staat ent
weder ſich auflöſte oder ſeine Unabhängigkeit gänzlich verlor.

Das äußere Leben dieſes Mannes darf als in
dieſen Tagen allgemein bekannt angeſehen werden: Der Reichs
freiherr Heinrich Friedrich Karl vom und zum Stein wurde in
Naſſau am 26. Oktober 1757 geboren. Er wuchs auf unter der
ſtrengen Zucht eines ſtolzen, frommen, ehrenfeſten, altritterlichen
Hauſes, das ſich mit allen Fürſten des Reiches gleichdünkte. Er
beſchäftigte ſich mit Vorliebe mit der engliſchen Geſchichte. Mit
30 Jahren war er bereits erſter Direktor einer Kriegs- und Do-
mänenkammer (in Kleve); 1804 ward er Finanzminiſter.

Beim Zuſammenbruche des Staates 1806 rettete er mit
großer Umſicht die ſämtlichen Geldvorräte der Königlichen Kaſſen
ſowie der ihm unterſtehenden Bank und Seehandlung nach Kö-
nigsberg. Jm April 1806 hatte er bereits dem König durch die
Hand der Königin Luiſe eine Denkſchrift über die fehlerhafte Or-
ganiſation des Kabinetts und die Notwendigkeit der Bildung einer
Miniſterial- Konferenz überreichen laſſen. Hierin war die mitge-
teilte Charakteriſtik der Kabinettsräte mit enthalten. Dem Un
terzeichner wurde die Allerhöchſte Gnade zuteil, doch blieb er noch
bis zu den erſten Januartagen des Jahres 1807 im Königlichen
Dienſte, verhinderte insbeſondere im November 1806 das Zuſtande-
kommen eines noch ſchmählicheren Friedens, als es der Tilſiter
wurde. Als er dem Könige wiederholt mitteilen ließ, er werde
das Miniſterium nur behalten, wenn die Kabinettsräte entlaſſen
und der nachmalige Stagtskanzler Fürſt v. Hardenberg Miniſter
würde, ſchrieb ihm der König am 3. Januar 1807 u. a. „Jhr Ur-
teil war ſtets dasjenige eines ſcharfſinnigen Kopfes; aber Sie ſind
ein widerſpenſtiger, trotziger, hartnäckiger und ungehorſamer
Staatsdiener, der, auf ſein Genie und ſeine Talente pochend, aus
Leidenſchaft und perſönlichem Haß und Erbitterung handelt.
Wenn Sie nicht Jhr reſpektwidriges und unanſtändiges Benehmen
zu ändern willens ſind, ſo kann der Staat keine große Rechnung
auf Jhre ferneren Dienſte machen.“

So hatte ihm der König auf gut deutſch ſeine Meinung geſagt.
Stein erbat und erhielt ſeine Dienſtentlaſſung; auch Hardenberg
trat von ſeinem Amte zurück. Auf ſeinem Schloſſe in Naſſau ent
warf Stein ſeine berühmte Denkſchrift „Ueber die zweckmäßige
Bildung der oberſten und der Provinzial-, Finanz- und Polizei-
Behörden in der preußiſchen Monarchie“, die die Grundlage der
ſpäter von ihm in Preußen eingeführten Reformen enthielt.

Nach dem unglücklichen Frieden von Tilſit, dem 10. Juli 1807,
ließ Friedrich Wilhelm III. neue Verhandlungen mit Stein ein-
leiten, um ihn zum Wiedereintritt in das Miniſterium zu veran
laſſen. Hardenberg, Blücher, die Hönigin Luiſe baten ihn. Er
nahm an und kam am 30. September 1807 nach Memel. Jn
äußerſt gnädigen Worten wurde ihm die Leitung des preußiſchen
Staatsweſens übertragen. Er begann mit unbeirrbarer Kraft und
zäher Energie den veralteten preußiſchen Staat in ein neues tat-
kräftiges, blühendes Staatsweſen umzugeſtalten. Er ging daran,
alle irgendwie verfügbaren Mittel flüſſig zu machen, um die mög
lichſt ſchnelle Abtragung der Kriegskontribution an Frankreich zu
ermöglichen. Alle Staatsausgaben wurden auf das notwendigſte
beſchränkt. Die Bezüge der Beamten wurden herabgeſetzt. Jn

großem Umfange wurden Domänen veräußert und bei Ritterſchaf.
ten und Bankiers verpfändet.

Mit Hardenbergs Hilfe ward das Programm der Re
b rmgeſetzgebung durchgeführt: Allen Einwohnern gleiche

Pflichten gegen den Staat. Jeder muß perſönlich frei
ſein und nur einen Herrn haben, den König mit ſeiner Geſetz
tafel in der Hand. Alles Grundeigentum im Staat muß jedem
Erwerber zugänglich ſein. Die Bevormundung der Kom.
munen durch die Behörden muß enden, da ſie allen Gemein-
ſinn unterdrückt. Die Juſtiz iſt von der Verwaltung zu trennen,

Am 9. Oktober 1807 ward das berühmte Edikt erlaſſen: Mit
dem Martinitage 1810 hört alle Gutsuntertänigkeit in unſeren
ſämtlichen Staaten auf. Nach dem Martinitage 1810 gibt es nur
freie Leute. Jeder Preuße iſt zum eigentümlichen Beſitz unbe
weglicher Güter jeder Art berechtigt, jeder Edelmann befugt,
bürgerliche Gewerbe zu treiben, jeder Bauer in den Bürger jeder
Bürger in den Bauernſtand zu treten. Eine Reihe kleinerer Ge,
ſetze ſuchte das gewerhſiche Leben zu befreien. Am 19. Novem-
ber 1808 wird d Städteordnung erlaſſen. Am
24. November 1808 werden die noch jetzt beſtehenden oberſten Ver-
waltungsbehörden in der preußiſchen Monarchie verordnet und der
Geſchäftsverwaltung die größtmöglichſte Einheit, Kraft und Reg-
ſamkeit gegeben.

Nunmehr ſollte noch eine Kommunalordnung für das platte
Land geſchaffen, Stadt und Land in Kreisordnungen und Kreis-
tagen vereinigt, darüber die Provi zuſammengeſchloſſen und
eine allgemeine NationalRepräſentation eingeführt werden. Die-
ſes ließ Stein den oberſten Beamten ſeiner Verwaltung im No-
vember 1808 mitteilen, als er nach 14monatiger Miniſtertätigkeit
zum zweiten Male den preußiſchen Staatsdienſt und den preufßj-
ſchen Staat verließ. Dies iſt ſein „politiſches Teſtamenk',
Sein Erbe hat der Staatskanzler von Hardenberg verwaltet, der
den Staatsrat errichtete, den Finanzplan bekannt gab, die Geſinde
ordnung und die Gewerbefreiheit einführte und namentlich auch
die dingliche Bauernbefreiung in die Wege leitete, die dann
ſpäter durch das Landeskulturedikt, die Gemeinheitsteilungs-Ord-
nung und das Ablöſungsgeſetz durchgeführt wurde. Die letzten
Reſte des früheren Zuſtandes werden erſt in unſerer Zeit durch
das Eintreten der Amortiſationsendtermine der Domänen, fiska-
liſchen und Rentenbankrenten beſeitigt.

Stein ging, diesmal nicht in Ungnade ſeines Königs. Bluten-
den Herzens mußte ihn dieſer ziehen laſſen. Napoleon befahl von
Madrid unter dem 16. Dezember 1808: „Ein gewiſſer Stein,
le nommé Stein, welcher Unordnungen in Deutſchland zu erregen
ſucht, wird hierdurch für einen Feind Frankreichs und des Rhein-
bundes erklärt. Die Güter, die der genannte Stein, ſei es in
Frankreich oder im Gebiete des Rheinbundes, beſitzen möchte, wer
den mit Beſchlag belegt. Der genannte Stein wird allerorten,
wo er durch unſere Truppen oder die unſerer Verbündeten er
reicht werden kann, perſönlich zur Haft gebracht.“ Jm Dunkel
der Nacht floh er aus dem Vaterlande. „Möchte mein Untergang
in dem Sturm der Zeit meinem unglücklichen Vaterlande nützlich
ſein, ſo will ich ihn mit Freudizkeit tragen.“ Ueber das Rieſen-
gebirge gings zu Wagen und Schlitten nach Prag. Jn Oeſterreich
arbeitete er gegen Napoleon. Und als es ſich nun in Preußen, in
der herrlichen Zeit vor dem Sturm, allenthalben zu regen begann,
im Jahre 1812, rief ihn der Kaiſer von Rußland, und er kam und
ſchrieb ihm Denkſchriften über die Lage Deutſchlands und über die
Fortſetzung des Krieges gegen Napoleon nach deſſen Vertreibung
aus Rußland. Die Befreiungskriege machte er in der Umgebung
des Zaren mit. Mit den Monarchen zog er in Paris ein, nahm
ſpäter am Wiener Kongreſſe teil, zog ſich dann aber, etwas ver-
ſtimmt, auf ſeine Güter zurück, wo er die Entwickelung der politi-
ſchen Verhältniſſe aufmerkſam verfolgte und ſich mit Wiſſenſchaft
und Kunſt beſchäftigte. Am 29. Juni 1831 iſt er geſtorben; nach
ſeiner Grabſchrift: Des gebeugten Vaterlandes ungebeugter Sohn,
in Kampf und Sieg Deutſchlands Mitbefreier.

„Sein Jdeal“, ſagt Treitſchke in ſchöner Schilderung, „war
das getvaltige deutſche Königstum der Sachſenkaiſer; die neuen
Teilſtaaten, die ſich ſeitdem über den Trümmern der Monarchie
erhoben hatten, erſchienen ihm ſamt und ſonders nur als Gebilde
der Willkür, heimiſchen Verrates, ausländiſcher Ränke, reif zur
Vernichtung, ſobald irgendwo und irgendwie die Majeſtät des alten
Königtums wieder erſtünde. Sein ſchonungsloſer Freimut gegen
die gekrönten Häupter entſprang nicht bloß der angeborenen
Tapferkeit eines heldenhaften Gemütes, ſondern auch dem Stolze
des Reichsritters, der in allen dieſen fürſtlichen Herren nur pflicht-
vergeſſene, auf Koſten des Kaiſertums bereicherte Standesgenoſſen
ſah und nicht begreifen wollte. warum man mit ſolchen Zaun-
königen ſoviel Umſtände machte.“ Er wußte es garnicht anders:
„Jchhabe nurein Vaterland, das iſt Deutſchland,
und da ich nach alter Verfaſſung nur ihm und keinem beſonderen
Teil desſelben angehöre, ſo bin ich auch nur ihm und nicht einem
Teile des ſelben von ganzem Herzen ergeben.“

Steins Städte- Ordnung iſt ein ſchon in der äußeren
Faſſung eigenartiges Geſetz. Oft iſt ſie erhaben im Ton,
beiſpielsweiſe in der jetzt ſo viel hervorgehobenen Beſtimmung
über die Stadtverordneten „Das Geſetz und ihre Wahl ſind ihre
Vollmacht, ihre Ueberzeugung und ihre Anſicht vom gemeinen
Beſten der Stadt, ihre Jnſtruktion, ihr Gewiſſen aber die Behörde,
der ſie deshalb Rechenſchaft zu geben haben“, eine Beſtimmung,
der gegenüber der juriſtiſche Kommentator ſich recht in Verlegen-
heit befand und etwa ausführte, daß ungeſetzliche Handlungen der
Stadtverordneten mithin aufzufaſſen ſeien wie Handlungen eines
Bevollmächtigten, der ſeine Vollmacht überſchritten hat. Dann aber
iſt ſie auch voll beſonderlich anmutender Aeußerlichkeits-
vorſchriften, z. B., daß die Magiſtrats- Mitglieder und Stadk-
verordneten bei ihren Zünften im Dienſte der Stadt und bei der
Ausübung ihres Amtes in ganzer ſchwarzer Kleidung als Amts-
kleidung erſcheinen, außerdem aber als Amtszeicherr tragen ſollen
in großen Städten goldene Hetten mit goldenen Medaillen, in
mittleren Städten ſilberne Ketten mit ſilbernen Medaillen, in
kleinen Städten ſilberne Medaillen an einem Bande mit ſilberner
Einfaſſung. Es wird über die Form der Ketten und das Gepräge
der Medaillen „beſonders beſtimmt werden“, ſchließt nachdenklich
das Grundgeſetz der neuen Bürgerfreiheit: „Wir befehlen allen
Magiſträten und Bürgerſchaften, ſowie überhaupt Jedermann, ſich
danach ſchuldigſt auf das Genaueſte zu achten.“

Faſt alle Grundgedanken der Steinſchen Städteordnung ſind
in die ſog. revidierte preußiſche Städteordnung vom 17. März
1831 und die heute in den ſieben öſtlichen Provinzen der preußi-
ſchen Monarchie geltende Städteordnung vom 30. Mai 1853 über-

gegangen, ſodaß der Jnhalt der Steinſchen Städte-
ordwung zugleich zum größten Teile das bekannte, jetzt
geltende Recht iſt. Nur die allerwichtigſten Abweichungen
ſeien in großen Umriſſen hervorgehoben:

Die Stadbeverordneten, eine völlige Neuſchöpfung
des Geſetzes, jetzt neben dem Magiſtrat ſtehend, waren in der
Steinſchen Städteordnung in gewiſſer Hinſicht über den Magi
ſtrat geſtellt. Zwar hieß es: „Die ganze Geſchäftsführung in
allen das Gemeinweſen betreffenden Angelegenheiten ſoll ſich zur
Begründung der Einheit in dem Magiſtrat konzentrieren und von
demſelben geleitet werden.“ Doch ging es ſofort weiter: „Der
Bürgerſchaft wird indeſſen zur Beförderung einer lebendigen Teil
nahme an dieſen Angelegenheiten die kräftigſte Mitwirkung dabei
zugeſtanden.“

Die Stadtverordneten haben über faſt alle Angelegenheiten
allein zu beſchließen, der Maoiſtrat hat zumeiſt nur ihre Beſchlüſſe
auszuführen, wenngleich er Ausdrücklich als Vorſteher der Stadt
bezeichnet wird, deſſen Befehlen die Stadtgemeinde unterworfen
iſt. Die Stadtverordneten wählen den Magiſtrat. Die
bürgermeiſter der größeren Städte werden aus drei von den Stadt
verordneten zu Präſentierenden, wie noch heute in Frankfurt a. M.
durch den König ernannt. Die vorgenannte Beſtimmung von u
nur dem Gewiſſen zu erſtattenden Rechenſchaft ſtellte das Man
der Stadtverordneten als ein nichtimperatives, an keinerlei In
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ſtruktionen und Wahlverſprechungen gebundenes feſt. Sie
ſollten „im vollſten Sinne Vertreter
Zürgerſ,ſchaft“ ſein, „mithin ſo wenig Vertreter des ein
elnen Bezirks, der ſie gewählt“ hat, noch einer Korporation,
unft uſw., zu der ſie zufällig gehörten.“ Annahme von Remu

Ferationen wird umſomehr ausdrücklich unterſagt, „als die An
nahme ſolcher Remunerationen ohnehin ſchon Mangel an Ge
meinſinn verraten würde.“ Jeder Stadtverordnete wird da
gegen durch das Vertrauen, welches die Bürgerſchaft, ver
möge der auf ihn gefallenen Wahl, ihm bezeigt, in einem hohen
Grade geehrt und hat daher unter ſeinen Mitbürgern auf eine vor
zügliche öffentliche Achtung Anſpruch.

Die einzelnen Stadtbezirke

der ganzen

bekommen Bezirksvor
ſteher, in dem betreffenden Bezirke angeſeſſene beſitzer,
die die Achtung ihrer Mitbürger genießen und Geſchäftserfahren-
heit mit Gmeinſinn und Einſicht verbinden.

Das Bürgerrecht durfte niemandem verſagt werden, der
in der Stadt, worin er ſolches zu erlangen wünſchte, ſich häuslich
niedergelaſſen hatte, und von unbeſcholtenem Wandel war. Das
Bürgerrecht beſtand in der Befugnis, ſtädtiſche Gewerbe zu treiben
und Grundſtücke im ſtädtiſchen Bezirk zu beſitzeer; wenn der
Bürger ſtimmfähig war, erhielt er zugleich das Recht, an der Wahl
der Stadtverordneten teilzunehmen, zu öffentlichen Stadtämtern
wahlfähig zu ſein und in deren Beſitz. die damit verbundene Teil
nahme an der öffentlichen Verwaltung nebſt Ehrenrechtem zu ge

ießen.n Die Stadtgemeinde hat ihr eigenes Beſteuerungs-
recht. Sie iſt verbunden, alles dasjenige, was zur Befriedigung
des öffentlichen Bedürfniſſes der Stadt erfordert wird und aus
dem Gemeine- Einkommen nicht beſtritten werden kann, auf die
Stadteinwohner zu verteilen und aufzubringen.

Dem Staate bleibt das „oberſte Aufſichtsrecht über
die Städte“. Er übt es dadurch aus, daß er die gedruckten
gRechnungsExtrakte oder die öffentlich darzulegenden Rechnungen
über die Verwaltung des Gemeinvermögens einſieht, die Be
ſchwerden einzelner Bürger oder ganzer Abteilungen über das Ge
meinweſen entſcheidet, neue Statuten beſtätigt und zu den Wahlen
der Magiſtratsmitglieder die Genehmigung erteilt.

Hinfort iſt die Stadtverwaltung unter dietreiben de Kontrolle der Oeffentbichtet ge
ſtellt, offen den Wünſchen und Anſprüchen des
Publikums, informiert durch die Sachkenntnis
der Mitbürger und der Betätigung verſtän-
digen Wollens erſchloſſen.

Daher hat ſich denn auch an dieſem gutdurchdachten Geſetzes
werke im Grunde bei der zweimaligen Reviſion nur verhältnis-mäßig wenig zu ändern geſunden Ein erfreuliches Zeugnis iſt

dies auch für die Tätigkeit deſſen, der für Stein die Einzelabfaſſung
der Paragraphen übernommen hat, des Königsberger Polizei
Direktors, Geh. Kriegsrats Johann Gottfried Frey.

Bei uns in Halle, wie hier nebenher eingeſchaltet ſein
mag, hat der Urtext der Steinſchen Städteord-
nung, das Geſetz von 1808, niemals geſetzlich ge
golten. Das altpreußiſchmagdeburgiſche Halle war damals
weſtfäliſch. Und über dan Reichsdeputationshauptſchluß und die
Wiener Bund sakte hinaus galt bei uns die franzöſiſche
Kommunalverfaſſung, das Mairieſyſtem, das keine
ſelbſtändige Munizipalität kannte, bis im Jahre 1831 die
rebidierte preußiſche Städteordnung eingeführt, mit lebhafter Be
teiligung die erſten Stadtverordneten gewählt und 1832 von dieſen
die erſten Magiſtratswahlen vorgenommen wurden, wobei nicht
ohne vorangegangenen gewaltigen Skandal) Mellin Ober-
bürgermeiſter wurde, der ſchon vorher die eigentliche Seele
der ſtädtiſchen Verwaltung geweſen war.

Woher nahmen Stein und Hardenberg die neuen Ge
danken über Staatsorganiſation, Bauernbefreiung und Selbſt
verwaltung? Theoretiker ſtreiten, ob ſie in Ausführung von Ge
danken der franzöſiſchen Revolution oder in Anknüpfung an eng
liſche Zuſtände oder an ältere deutſche Rechtsgewohnheiten han-
deltem.

Verwaltungsrechte
füllung verſtärkter Pflichten

Jch ſehe in der Stein-Hardenbergiſchen Reformgeſetzgebung
eine dem Beſtehenden außerordentlich geſchickt
angepaßte Einzeldurchführung der neuauf-
gekommenen Lehren über die Produktions-
Faktoren der Volks wirtſchaft.

Frankreich und England, die beiden Länder, die ſich aktions
fähig gehalten hatten, lehrten die beiden neuen Grundſätze

n Frankreich betonte die phyſiokratiſche Schule,
die Quelle des Nationalreichtums ſei das Land, der frucht-
ragende Boden. Jn England dem alten Muſterſtaate der
elbſtvberwaltung, im Sinne rein ehrenamtlicher Führung der

öffentlichen Verwaltungsgeſchäfte nach dem Vorbilde der Friedens
richter, lehrte jetzt Adam Smith die Grundzüge ſeines
Jnduſtriealismus: neue Werte ſchaffe, und daher Pro
duktionsfaktor und Quelle des Nationalreichtums ſei lediglich die
menſchliche Arbeit.

Die beiden preußiſchen Staaklspraktiker waren auf der Suche
nach ſolchen Quellen. Die fremden Lehren ſind ihnen nicht ent
gangen.

Und in Preußen ſelbſt kam ihnen bei ihrem Beſtreben,
durch neue Geſetze eine größere Fruchtbarkeit des Landes und eine
weniger gehinderte Arbeitsmöglichkeit der Staatsangehörigen zu
ſchaffen, ein Doppeltes zu Hilfe:

Wilhelm v. Humboldt, der feingeiſtige Schöpfer der
Berliner Univerſität, einer der beſtgebildeten Männer aller Zeiten,
gab neuen Auffaſſungen über die Aufgaben der Staatsverwaltung
Vorte: Der Staat enthalte ſich aller Sorgfalt für den poſitiven
Vohlſtand der Bürger und gehe keinen Schritt weiter, als zu ihrer
Sicherſtellung gegen ſich ſelbſt und gegen auswärtige Feinde not
wendig iſt; zu keinem anderen Endzwecke be-
ſchränke er ihre Freiheit, Ueberlegene Macht des
Staates hemmt nur das freie Spiel der Kräfte.“
Und Albrecht Thaer, der Begründer der rationellen
Landwirtſchaft, ſtürzte das jahrhundertelang mit bäueriſcher
Zähigkeit feſtgehaltene Syſtem der Dreifelderwirtſchaft, wonach die
Feldmark zu je einem Drittel entweder mit Sommergetreide oder
mit Wintergetreide beſtellt wurde, oder brach liegen blieb, und
er bewies, daß im preußiſchen Lande die Brache unnötig ſei und
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reußen war Agrarſtaat, damals, wo die Städte noch
längſt nicht die jetzige Bedeutung hatten, gänzlich unbezweifelbar.

Das Land ſollte ertragreich gemacht, die Arbeitsfähigkeit der
Staats angehörigen von geſetzlichen Hemmniſſen befreit und die
entralin von der Fülle der Geſchäfte, von denen ein großer
eil als überhaupt nicht mehr im Zwecke des Staates liegend an
iſgrn werden durfte, zur Ermöglichung größerer r ggugeſ igkeit entlaſtet und die handel und gewerbetreibende Bevöl

kerung zu perſönlichen Dienſten für den Staat herangezogen
werden. Daher Bauernbefreiung, daher Landes-
kulturedikt und Gemeinheitsteiling, daher
Gewerbe und Handelsfreiheit, daher Städte-
ordnung und Selbſtverwaltung.

Daher ſpricht die Einleitung zu dem Bauernbefreiungsedikt
davon, daß alles entfernt werden ſollte, was den Einzelnen bisher
hinderte, den von ihm erreichbaren Wohlſtand zu erlangen, daß
alles entfernt werden ſollte, was Wer der Kultur
die Kraft der Tätigkeit der Staatsängehörigen entziehe und was
den Wert ihrer Arbeit verringere; und daher verlangte die Einleitung zur Städteordnung, daß der Gemeinſinn erregt und er-

halten werde. tIm übrigen: Mit Recht iſt betont worden, daß der größte
Teil der vor Stein unerledigt gelaſſenen Programmpunkte ſich
ſeinerzeit kaum hätte durchführen laſſen. Die Landgemeinde-
Ordnung iſt erſt im Jahre 1891 eingeführt worden. Nur einer
wirtſchaftlich freien Beſitzklaſſen iſt eine wirkſame Teilnahme am
Staate möglich.

Stein ging zentral vor vom Jntereſſe der Geſamt-
heit, dem er die Untertanen dienſtbar machen wollte. Zunächſt
aber mußten ſie wirtſchaftlich befreit werden, und zdieſe wirt
ſchaftliche Befreiung des Bauernſtandes vom Großgrundbeſitz“ war,
wie mit Recht hervorgehoben worden iſt, „das politiſche Programm
des von der Freiheit des Jndividuums ausgehenden Staatskanz-
lers Fürſten v. Hardenberg,
Staatsmannes, den Preußen gehabt hat.“

Die glänzende äußere Entwickelung der preußiſchen Städte
ſeit dem Erlaß der Städteordnung von 1808 iſt bekannt.

Viel läßt ſich ſagen von den modernen Aufgaben der
ſtädtiſchen Verwaltung: vom Bau von Betriebs- und
Verkehrsanlagen, von Verwaltungsgebäuden, Schulen, Theatern,
Muſeen, Bibliotheken, Bädern, Krankenhäuſern und Friedhöfen,
Waſſerwerken, Schlachthöfen, Gasanſtalten, Kanälen, Straßen
bahnen, Parkanlagen, Elektrizitätswerken, Straßenreinigung und
Müllabfuhr, Bedürfnisanſtalten und Desinfektionen, Bodenpoli-
tik, Kleinwohnungsbau- und Wohnungskontrolle, Volkshygiene und
Säuglingsfürſorge, Arbeiter-Verſorgung, Volksſchulen, Mittel,
Fortbildungs- und Fachſchulen, Volksbibliotheken und Leſehallen.
Vieles läßt ſich ſagen von der Verwaltung des ſtädtiſchen Grund-
und Kapitalvermögens, vieles von Einkommenſteuerzuſchlägen,
Umſatz, Wertzuwachs, Schankkonzeſſionsſteuern, Billettſteuern,
Hundeſteuern, Steuern nach dem gemeinen Werte! Ueberall,
überall: ein gewaltiges Wachstum!

Wir wollen auf dieſe bekannten Erſcheinungen des äußeren
Glanzes nicht eingehen. Sie ſind zudem zu einem großen Teile
problematiſch. Es läßt ſich nicht feſtſtellen, wieviel ge-
rade der Einführung der Städteordnung Steins
hiervon zuzuſchreiben iſt. Eiſenbahn, Handel und Ver-
kehr, techniſcher Fortſchritt der Jnduſtrie, unzählige andere Ge-
ſetze, Freizügigkeit und Aktienrecht, Gewerbefreiheit und Sozial
geſetzgebung haben mitgewirkt zu dem Bilde, das uns jetzt ſichtbar
iſt. Ein anderer Ausgang des Jahres 1870 allein ſchon hätte eine
ganz andere äußere Erſcheinung geſchaffen.

Ferner bliebe für den Betrachter, der den Blick auf den
Geſamtſtaagt gerichtet hält, des öfteren fraglich, ob alles an
dieſem äußerlichen Aufſchwunge nur erfreulich ſei. Es bliebe zu
beachten, daß z. B. die Zunahme der Bevölkerungszahl der großen
Städte z. T. auch eine ſehr drückende Kehrſeite hat in der Ent-
völkerung des platten Landes, und daß neben dem vielen Glanze
der Großſtadt auch unvermittelt das beängſtigende Großſtadt-
elend ſteht. Das wichtigſte Problem unſerer Staatswiſſen-
ſchaft, die Maſſenerſcheinung des Jnduſtrieproletariats,
iſt ein hauptſächlich großſtädtiſches ſoziales Phänomen. Die
Wirtſchaftskriſen treffen die großen Städte am ſchwerſten.

Nein, in den äußeren Dingen herrſcht nicht eitel Freude und
wird ſie nie herrſchen. Die Verſchärfung der Gegen-
ſätze hat hier, wie das Gewiſſen geſtählt, ſo auch die Tätigkeit
der Verwaltung zu größter Sorgſamkeit verpflichtet. Die Auf-
gaben ſind ſchwerer geworden. Der Blick in die Zukunft iſt nicht
ungetrübt.

Richten wir daher unſere feſtlichen Gedanken auf den inner-
ſten Kern der Dinge und laſſen wir uns dort die Berechti-
gung unſerer Freude beſtätigen.

Mit vielen ſchönen Reden wird in dieſen Tagen die Ein-
führung der Freiheit der Städte, der Selbſtverwaltung in Preußen
gefeiert.

Wir hier wollen heute prüfen, welchen ſyſtematiſchen
Gedankenwert dieſe Tat für unſer gemeinſchaftliches Da
ſein hat.

Selbſtverwaltung an ſich iſt zunächſt noch nicht unbe-
dingt inhaltlich richtig; ſie iſt an ſich weder gut, noch ſchlecht. Jhr
Begriff bedeutet nur eine gewiſſe Form, in der die Verwaltung
organiſiert iſt; und es käme mithin alles darauf an, daß von die
ſer Organiſationsform im einzelnen Falle der richtige Ge-
brauch gemacht, daß ſie mit dem richtigen Jnhalte gefüllt werde.

Daß ſie von vornherein dazu ungeeignet ſei, hat niemand zu
behaupten gewagt; er würde durch die Betätigung der Selbſtver-
waltung im 19. Jahrhundert zudem längſt ſeines Denkfehlers
überführt ſein.

Wie wird nun die Selbſtverwaltung richtig
geführt?

Der beſoldete und der unbeſoldete Beamte der Selbſtverwal
tung, der in ihr tätige Mitbürger: ſie alle haben ihr Amt nicht
auf Grund einmal geſchehener Wahl; ſie haben es ſtändig mit Fug
nur auf Grund des fort dauernden Vertrauens der
Bürgerſchaft, auf Grund deſſen ſie überhaupt gewählt ſind.

Sie können richtig nur handeln, wenn ſie ſich jederzeit in
ihren Spezialaufgaben als Repräſentanten dieſer Bürgerſchaft
betätigen, wenn ſie nicht dem eigenen Willen, ſondern
dem allgemeinen Willen gemäß handeln.

Der allgemeine Wille aber iſt nicht der zufällige Wille aller
Einzelnen. Er iſt die Richtſchnur, nach der alle Einzelnen

ihren zufälligen Willen inhaltlich einrichten ſollen. Und darin

des erſten liberalen

rit zugleich das richtig erkannte Geſetz der Frei-
eit.

Der wahrhaft freie Menſch handelt nicht nach Willkür,
ſondern er handelt ſo, daß die Maxime ſeines Willens jederzeit
zugleich als Prinzip einer allgemeinen Geſetzgebung gelten kann;
er handelt frei von bloß ſubjektiv gefülltem Jn-
halte ſeines Strebens und Begehrens, ſo, daß wenn
alle anderen ebenſo handeln, das Ganze dabei
beſtehen und gedeihen kann.

Als Stein dem Bürger die Freiheit gab, hatte Kant ihm
chon ſo den Verſtandesbegriff der Freiheit erklärt. Der preu-
iſche Staatsreformator handelte durchaus im Sinne dieſes
rundgedankens des ſozialen Lebens, im Sinne

der „Jdee einer allgemein das Recht verwaltenden bürgerlichen
Geſellſchaft“.

Dieſes formale Prinzip ſteht feſt, an keine Zeit,
Ort gebunden. Und wir haben uns zu fragen:

Dürfen wir ſagen, W wir, die die Möglichkeit ſeiner An-
wendung hatten, auch wirklich nach ihm gehandelt haben Wir
müſſen uns fragen: Haben wir von unſerer Freiheit den rechten
Gebrauch gemacht? Haben wir in den Einzelfragen
unſeres ſtädtiſchen Lebens allezeit den Blick auf
das Ganze gerichtet gehalten? Sind wir immer frei
geblieben von bloß ſubjektivem Drängen und Begehren?

Möge ein jeder für ſich dieſe Frage vor ſeinem eigenen Ge-
wiſſen prüfen und beantworten.

Was aber das Allgemeine anbelangt, ſo ſtehe ich nicht an, auf
Grund doch nun auch ſchon mehrjähriger Tätigkeit und Er
ahrung mit einem freudigen Ja zu antworten. Der ernſte

ille dazu iſt da und wird n und ſtündlich betätigt.
Viel ſind der Männer und viel der Geſchäfte des ſtädtiſchen

Dienſtes, vielfach werden Rat und Erfahrung, Zeit und Arbeits
kraft der einzelnen Bürger in Anſpruch genommen. Aber durch
all dieſes betriebſame Vergleichen der Gedanken der Einzelnen
geht doch immer als Grundſtreben hindurch der ernſte Wille
zum objektiv Richtigen. Und ein ſelbſt leiſes Abweichen
von der Mittellinie ruft ſchon den ausgleichenden Gegendruck
hervor. So wird es tatſächlich im Kerne gehandhabt, daß das Ge-
wiſſen die Rechenſchaftsbehörde und die Anſicht vom gemeinen
Beſten der Stadt die Jnſtruktion bildet.

Und das wird ſo bleiben, weil es ſo bleiben m ß.
So haben wir ein Recht, uns an dieſem Feſttage zu freuen.

Wir denken, des Mannes wert zu ſein, deſſen Bild wir uns
jetzt zum Schluſſe nochmals vor Augen halten:

Er ſtand in Lieb und Treue
Zu Thron und Herrſcherhaus
Und baute für das Neue
Die alten Pfeiler aus.
Nicht trug er der Verneinung
Jm Kampf die Fahne vor,
Doch für die freie Meinung
Schwang er ſie hoch empor.
Auch er für heil'ge Rechte

ocht weiter ſonder Scheu:
Treulos ſind alle Knechte,
Der Freie nur iſt treu!

Langanhaltender und dankbarſter Beifall
lohnte den Herrn Feſtredner für ſeine über jedes Beiwort er
habenen Ausführungen. Die beiden vom Männergeſangberei
Wiederhall vom Herrn Muſikdirektor Wurfſchmidt gele
teten Lieder: „Zuruf ans Vaterland“ und „Freiheit, die ich meine“,
nach dem Satz von Faißt, bildeten den Abſchluß des erſten Teiles
des Abends.

Die SoloVorträge für Violine und Klavier, das Air von Bac
und das Menuett von Händel, wieder zuſammen von Herrn
Hen ſchel und Herrn Wurfſchmidt dargeboten, leiteten den
zweiten Teil des Feſtes ein. Auch Frau Agloda erfreute die
Feſtteilnehmer noch mit mehreren Liedern, darunter „Die rote
Roſe“ von Steinbach und das Lied „Von ewiger Liebe“ von
Brahms. Auch hier hatte liebenswürdiger Weiſe Herr Koch die
Begleitung übernommen. Herr Dr. Geißler gab noch die dekla-
matoriſchen Vorträge: Der deutſche Stein (Spielmann), Die
deutſchen Städte und der Frühlingsgruß ans Vaterland (beide
von Schenkendorf). Den Schluß bildeten die beiden Männerchöre
„Das treue deutſche Herz“ und „Richte dich auf, Germanig“ des
Männergeſangvereins Wiederhall.

Bei den bekannten und lange gerühmten Vorzügen ihrer
Kunſt, mit der alle Vortragenden zu einem wahren Genuß für
die Teilnehmer beigetragen haben, iſt es unnötig, eingeln darauf
hinzuweiſen, wie jeder von ihnen mit jenem wärmſten Beifall
ausgezeichnet wurde, der eben nur Glanzleiſtungen zu folgen
pflegt. Der Halleſche Bürgerverein hat ein F ſt ver-
anſtaltet und gefeiert, das eines bevorzugten Platzes in der Ce-
ſchichte des Vereins würdig iſt, er hat ein Feſt gefeiert zur Er
innerung an die Einführung der Städteordnung, das auch in der
Bürgerſchaft von Halle nur ein Urteil finden kann.

an keinen

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kulturgeſchichte des deutſchen Volkes. Von Dr. Otto

Henne am Rhyn, Staatsarchivar in St. Gallen. Mit 1822 authen-
tiſchen Abbildungen im Text und auf 135 Tafeln. Neue billige
Volksausgabe in 12 Lieferungen à 1 Mk. Jn zwei Bänden ge-
bunden 18 Mk. Berlin, Hiſtoriſcher Verlag Baumgärtel. Von
dieſem volkstümlichen Werke ſind jetzt mit den Lieferungen 10
bis 12 die Schlußkapitel erſchienen. Jn ihnen wird die Zeit von
der Krönung des erſten preußiſchen Königs bis zur Wiederher
ſtellung des Deutſchen Reiches behandelt. Dieſe billige Ausgabe
des hervorragenden Werk s wird in ſeinen nunmehr fertigen,
höchſt ſtattlichen, inhaltreichen beiden Bänden auf vielen Weih
nachtstiſchen eine ſehr willkommene Erſcheinung ſein. Jn jeder
Familie ſollte das Werk als ein nationaler Hausſchatz hochgehalten
werden. Ob man, es durchbläternd, ſich des anziehenden, lehr
reichen bildlichen Teiles erfreut, oder ob man das oder jenes
Kapitel leſend vom inhaltreichen Vortrage des Hiſtorikers ge-
feſſelt wird die Wirkung iſt ſtets eine volle und tiefe, wie ſie
nur eine in allen Teilen gediegene Arbeit machen kann.

-„ZJSZ J „JZS -.J15 ch c!]c c cc”---2ez2zm225z7z2
Berantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Hr. Walther Gebenselben;

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a, S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſteren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge ubernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurikckgeſandt werden ſollen,
muß das Rorto beigefügt ſein.eine gehörig eingehaltene Frucht folge es ermögliche, auch das

Selhſt die raffinierteſtr

Krklume der Konkurren

kann an der Tatſache nicht rütteln, daß Kathreiners Malzkaffee ſich e
ſeit über 18 Jahren bewährt hat, ſich der Gunſt aller Bevölkerungs- e

klaſſen erfreut und von Millionen Menſchen getrunken wird.
Wer ihn noch nicht kennt, mache einen Verſuch.

koſtet nur 10 Pfg. und iſt in jedem Geſchäft erhältlich. Kathreiners

Malzkaffee hat aromatiſchen Kaffeegeſchmack, iſt völlig unſchädlich

und koſtet nur etwa den vierten Teil ſoviel wie Bohnenkaffee.

Ein viertel Paket
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 544 der Halleſchen Zeitung 18. November 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
19. November.

1231. Die heilige Eliſabeth, Landgräfin von Thüringen, ge
rben.1421. Dev Sturmflut in Holland; 72 Dörfer werden vom

Meere verſchlungen.
1770. Der däniſche Bildhauer Bertel Thorwaldſen geboren.
1805. Der Erbauer des SuezKanals, Ferdinand Vicomte de

Leſſeps, geboren.
1808. Einführung der Städteordwung in Preußen.
1828. Der Tonkünſtler Franz Schubert geſtorben.
1883. Der Ingenieur Karl Wilhelm Siemens geſtorben.

v

Tagesſpruch: Als Vorausſetzung alles berufsmäßigen Wir-
kens iſt die Ehre ein unveräußerliches, perſön
liches Gut, das keiner dem andern durch Läſte-
rung oder liebloſes Richten rauben, jeder für
ſich ſelbſt erſtreben und erhalten ſoll.

Otto Pfleiderer.
n Des Bußtages wegen erſcheint die
nächſte Nummer der „Halleſchen Zeitung“
am Donnerstag nachmittag.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. November.

Von unſerem Diakvoniſſenhanſe.
Der 50. (Jubiläums) Jahresbericht (1907) des evangeliſchen

DiakoniſſenMutterhauſes für die Provinz Sachſen zu Halle a. S.
iſt erſchienen. Er enthält zuerſt die Feſtpredigt zum Jubi
läum vom Ceneralſuperintendenten Jacobi, dann den vom Haus
vater, Paſtor Jordan erſtatteten Jahresbericht, die Auf-
nahmebedingungen für die in das DiakoniſſenMutterhaus ein-
tretenden Jungfrauen und kinderloſen Witwen, das Statut für
freie Hilſsſchweſtern des Diakoniſſenhauſes, Aufnahmebedingungen
für das mit der Anſtalt verbundene Martinsſtift, die Vorſchriften
über Krankenanmeldungen und Aufnahmegebühr, ſowie endlich
reiches ſtatiſtiſches Material. An Jubiläums gaben ſind
71419,05 Mk., darunter von der Stadt Halle 10 000 Mk. ge-
ſtiftet worden. Die Vermögensüberſicht nach dem Stande am
1. Oktober 1906 iſt Aktiva (Grundſtücke, Gebäude, Jnventar
uſw.) 1162 668,20 Mk., Paſſiva (Hypotheken- und Dar-
lehnsſchulden uſw.) 596 097 Mk., mithin reines Vermögen
566.571,20 Mk. Reiche Gaben ſind der Frau Oberin Agathe
Grote an Geld und Sachen zur Verfügung geſtellt worden, be
ſonders auch zum Weihnachtsfeſt 1907. Die Jahresbeiträge 1907
belaufen ſich auf 1181 Mk., die Kirchenkollekte in demſelben Jahre
ergab in der Provinz zuſammen 5021,59 Mk., darunter aus der
Ephorie HalleStadt 256,72 Mk., Halle-Land I 76,38 Mk., Halle
Land II 54,15 Mk., Halle-Reformiert 10,34 Mk. Die Anzahl der
Schweſtern auf 17 Stationen betrug 111, davon im Mutterhauſe
zu Halle 50. Die Zahl der verpflegten Kranken war 9488, im
Mutterhauſe in Halle 2147 groß. Außerdem waren im Kinder
block der chirurgiſchen Klinik 3 Schweſtern bei 40 bis
60 Kindern beſchäftigt, in den Altersheimen zu Cönnern,
Eisleben, Halle (Martinſtift) und Schleuſingen 14 Schweſtern bet
177 ſtändig Verpflegten und 30 Paſſanten. An Kinderheil-
und Pflegeſtätten befinden ſich: Halle, Ludwigſtraße 37,
mit 3 Schweſtern, in Haſſerode mit 2, in Artern mik 2 und in
Wernigerode mit 2 Schweſtern; Kleinkinderſchulen ſind
in der Provinz 16 mit durchſchnittlich 1024 Kindern. Außerdem
werden vom Mutterhauſe in Halle aus verſorgt: das Mädchen
Heim „Auguſte Viktoria-Stift“ in Erfurt mit 7 Schweſtern, das
Mücke-Stift in Erfurt mit 2 Schweſtern, die Pflegrſtation für
häusliche Krankenpflege in Halle und die Erholunagsſtation in
Letzlingen. Ueberaus groß iſt ferner auch die Gemeinde
pflege in der ganzen Provinz; wurden doch nicht weniger als
157 656 Pflegebeſuche gemacht und 19 235 Vermittlungsbeſuche.
Nachtwachen durch Schweſtern gab es 3649, ganze Pflegetage
2285, Unterſtützungen an Suppen, Broten, Fleiſch, Milch, Wein
und dergleichen unzählige. Das hierfür verausgabte Geld betrug
19 608,20 Mk.

Man erſieht aus den vorſtehenden Angaben, wie unendlich
viel Gutes auch im letzten Berichtsjahre wiederum durch unſere
Diakoniſſen-Anſtalt und all ihre Zweiganſtalten in unſerer ganzen
Heimatprovinz geſtiftet worden iſt, und wie Hausvater, Haus-
mutter, Aerzte und Schweſtern in großer Treue und herzlicher
Liebe bemüht geweſen ſind, der überall und in jeglicher Art ſich
zeigenden Not der Mitmenſchen abzuhelfen. Möchten doch deshalb
auch dieſer Anſtalt der barmherzigen Nächſtenliebe neben der alten
überall viele neue Freunde erſtehen, für dasſelbe geworben und
Herzen und Hände willig gemacht werden zu tätiger Mithilfe an
dieſem herrlichen Werk. Ganz beſonders not tut immer das An
werben neuer Schweſtern. Jungen Mädchen, die zu dieſem edlen
Berufe Neigung haben, kann man die Verſicherung geben, daß es
des Vorſtandes Ehre, Pflicht und Freude iſt, für ſeine treuen
Töchter in Krankheit, Alter und Hinfälligkeit väterlich und mütter
lich zu ſorgen. Die Schweſtern des Digkoniſſenhauſes ſind ſo vor
Mangel geſchützt und in ihrem ernſten Beruf ſo von Güte und
Wohlwollen getragen, wie ſonſt wenige alleinſtehende Frauen.
Wer alſo dem Hauſe eine geeignete Perſon zuführt, tut ein
Doppeltes: er dient dem Diakoniſſenhauße und Werke, zugleich
aber auch der Eintretenden. Gottes Segen möge auch ferner-
hin der Diakoniſſenanſtalt zu Halle mit allen ihren Arbeitern und
Jnſaſſen nicht fehlen!

Von der Literariſchen Geſellſchaft. Rudolph Herzog.)

S

Literariſchen Geſellſchaft als C und Dichter feſſelnder
aden und warmempfundener Lieder näher. Mam könnte eine

Parallele finden zwiſchen ſeinem bedeutendſten Drama und den
vorgeſtern gebotenen Proben ſeiner Muſe. Eitles Getändel und
leichte Ware liebt Herzog nicht. Seinen fen haftet eine gewiſſe
Schwere an; ſchon die Art, wie ſie der Dichter ſelbſt wiedergibt,
mutet ſo an. Darum hinterließ der Abend auch einen gefeſtigten,
ernſten Eindruck. Kraftſtrotzende Lebensfreude und ungeſtüme
Lebenskraft erhebt die Helden des „Condottieri“ hoch auf der
Welle des Lebens. Lebensbejahung und geſunde Kraft atmete auch
aus den am Montag gehörten Proben, wenigſtens zum größten Teil.
Die unendliche Liebeskraft in der Welt („Am heil'gen Weihnachts
feſt“) die ſich ewig erneuende Auferſtehung auf Erden („Oſtern“)
ſind ſolche Vorwürfe des Dichtgrs. Jn „Madonna rediviva“
findet das Schönheit ſuchende Auge des Dichters die „Madonna
della sedia“ wieder in einer jungen Mutter aus dem Volke; die
unſterbliche Schönheit der keuſchen Mutterliebe leuchtet auch aus
der ärmſten Hülle hervor! Aeußerſt feſſelnde und prägnant ge
ſtaltete Balladen ſind „Der Fuchsmajor vom Niederrhein“, im
Burenkrieg ſpielend, und das erſte der zwei „Bismarcklieder“,
„BismarckNacht“ genannt. Der allmächtige Senſenmann ſteht
vor dem im nächtlichen Dunkel liegenden Schloß und dengelt ſeine
Senſe um den großen Mann zu bezwingen. Jm zweiten Bis
marckliede findet der Dichter treffende Worte für die große Not
der Zeit. Jn unſeren gegenwärtigen Tagen ſind ſie erſt recht
aktuell geworden: „Bismarck, ſei du unſer Fahnenveiter!“ Herzog,
der als geſchickter Erzähler eine große Gemeinde beſitzt, las auch
eine ſpannende Novelle vor mit dem Titel: „Der Gruß des
Lebens“. Im alten Rokokoſchlößchen, dem ehemaligen „Liebes-
neſt“ eines galanten Fürſten, hauſt jetzt der Koönſervator der fürſt
lichen Sammlungen, Herr Direktor Hubertus. Weil ihr Profil
Aehnlichkeit mit dem einer Gemme des Fürſten hat, heiratet er die
in bitterer Not zurückgelaſſene Tochter ſeines Jugendfreundes.
Trotz ſeiner jungen Frau ändert der ſelbſtſüchtige Alte ſein Ein
ſiedlerleben nicht. Vergilbte Kupferſtiche und ſeine Sammlungen
ſind ihm ſein Ein und Alles. Die junge, Leben und Liebe
heiſchende Frau verfällt in Dovnröschenſchlaf. Doch der ſie er
weckende Ritter naht. Die verwandten jungen Seelen finden ſich.
Jedoch in herber Selbſtüberwindung und um das ehrenhafte An
denken des Vaters nicht zu zerſtören, verbleibt ſie an der Seite
des Greiſes, der flüchtige Ton aus dem friſchen und ſtarken
Leben hat auch ſie ſtark gemacht zum Ertragen. Die plaſtiſch
lebensvolle Novelle, die den Konflikt nicht auf die gewöhnliche
Manier löſt, erweckte rege Anteilnahme und verhalf dem Abend
mit zu ſeinem gehaltvollen, ernſten Charakter. n.

Verband mittlerer Reichs-, Poſt- und Telegraphenbeamten.
Bezirksverein Halle (Saale). Am Sonntag, den 22. November,
nachmittags 4 Uhr, findet in der „Loge zu den fünf Türmen“,
Albrechtſtraße 6 hier, ein außerordentlicher Bezirks-
tag des Verbandes mittlerer Reichs-Poſt- und Telegraphen-
beamten ſtatt, auf dem zu der „Beſoldungsvorlage der
Reichsbeamten“ Stellung genommen wird.

Im nächſten Vortrag zum Beſten des Erholungsheims,
Weidenplan 20, Donnerstag, den 19. November, abends *86 Uhr,
wird Herr Prof. Gold ſchmidt einen Vortrag über Max
Klinger mit Lichtbildern halten. Dauerkarten für die letzten
vier Vorträge à 3 Mk. und Einzelkarten à 1 Mk. ſind am Saal-
eingang zu haben.

Prvvinz Sachſen und Umgebung.
44 Wettin, 16. Nov. (Zur innerpolitiſchen Lage) hat

ein alter Wettiner ein ſtimmungsvolles Gedicht verfaßt, daß er
uns mit der Bitte um Veröffentlichung zuſendet. Das Gedicht
lautet:

Das Erdbeben.
Ein Bäuerlein aus dem Sachſenland
Für das Beben die richtigen Worte fand
Der mächtigſte Kanzler, der jeh gelebt;
Dreht ſich im Grab, daß die Erde bebt.
Er hat ſich geärgert, ihn packt die Wut,
Weil keiner der Menſchlein mehr hat Mut.
Das Steuer verloren in großer Gefahr
Was einſt ſein Ein und Alles war.
Er ſchüttelt die Erde, er möchte heraus,
Zu ſchirmen das Reich und das Zollernhaus.
Das Bäuerlein aus dem Sachſenland
Das Beben der Erde ſo recht verſtand.
W. Zeitz, 16. November. (Die mitteldeutſche Ver-

kehrskommiſſion) des Verbandes reiſender Kaufleute
Deutſchlands hielt geſtern ihre Hauptverſammlung hier ab. Der
Vorſitzende gab zunächſt Kenntnis von den Erfolgen der Kom-
miſſion, die darin beſtehen, daß von 36 Anträgen an die Bahn-
verwaltungen in Preußen, Sachſen und Bahyern, ſoweit ſie den
ſächſiſchen und ſächſiſch-thüringiſch-bayeriſchen Verkehr betreffen,
bisher 13 die Zuſtimmung jener Verwaltungen gefunden haben.
Die auf der Tagesordnung ſtehenden Anträge beziehen ſich auf
die Einlegung neuer Züge und auf Verbeſſerungen
durch günſtigere Legungvon Zügen, ſie ſind zum Teil
ſchon zugeſtanden worden, zum Teil ſteht die Zuſage der Er-
füllung der geäußerten Wünſche noch in Ausſicht. An den Er-
folgen ſind beteiligt die Sektionen Dresden, Leipzig, Saalfeld,
Zeitz und Zwickau. Ein Antrag Zeitz, zum Anſchluſſe an den Zug
von Zeitz ab 7.4 Uhr morgens, dieſen Zug ein paar Minuten
früher zu legen und den Schnellzug 188 (ab Leipzig 7.10 Uhr) in
Weißenfels halten zu laſſen, um dirkteren Uebergang nach
Thüringen uſw. zu ermöglichen, fand Annahme durch die Ver-
ſammlung und ſoll der Königlichen Eiſenbahndirektion unter
breitet werden. Nach Erledigung dieſer Punkte wurde der Vor-
ſtand wieder gewählt und als Ort der nächſten Tagung der Ver
kehrskommiſſion (1909) Nordhauſen beſtimmt.

Zeitz, 16. Nov. (Schwere Brandwunden) am ganzen

Schaden angerichtet.

dadurch zu, daß die Hängelampe herabſtürzte und die
Kleidung in Brand ſetzte. Durch ſchnell herbeigeeilte Mitglieder
der Sanitätskolonne wurde die Schwerverletzte in das Kranken-
haus eingeliefert.
V Aken, 17. Nov. (Waſſerſtand der Elbe.) Wiederum
iſt der Waſſerſtand der Elbe nach dem letzten Froſt um ein be
deutendes geſunken, ſo daß der Tiefſtand von 1904 erreicht ſein
dürfte. Bei Steckby in Anhalt iſt die Fahrtrinne noch 80 Zenti
meter tief. Neulich ſind zwei Kähne an dieſer Stelle feſtgeraten,
inzwiſchen aber wieder flott gemacht und in den hieſigen Hafen
gebracht. Der Schiffsverkehr ruht vollſtändig. Das Treibeis der
Elbe hat zugenommen, ſo daß reichlich die Hälfte der Oberfläche
des Waſſers damit bedeckt iſt. Man ließ nur hin und wieder
einzelne Dampfer auf dem Strome fahren. Der Fährkahn bahnt
ſich ſeinen Weg durch die treibenden Eisſchollen.

Hiligenſtadt, 17. Nov. (Ein ſchreckliches Unglüch)
ereignete ſich in der Nacht zum 16. cr. auf dem Bahnhof
Eichenbe rg. Der 30 Jahre alte verheiratete Rangierer
Chriſtian Grie s aus Hohengandern (Kreis Heiligenſtadt)
geriet beim Rangieren eines Güterzuges zwiſchen die Puffer und
wurde ſofort getötet.

W. Plauen, 17. Nov. (Schwere Exploſion.) Wie der
„Vogtl. Anz.“ berichtet, hat heute nacht in der Spitzenweberei
Kant die Exploſion des Bektriebsmotors großen

Ein Feuermann wurde ſofort getötet
und zur unkenntlichen Maſſe verbrannt. Der
Maſchiniſt wurde erheblich verletzt. Durch den Luftdruck erhielt das Mauerwerk des Maſchinengebäudes Riſſe. Jn
der Weberei ſind gegen 70 Fenſter zertrümmert worden.

v

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
Bekanntlich ſchweben ſeit 1906 Verhandlungen wegen Ein-

richtung einer Straßenbahnverbindung zwiſchen
Magdeburg und den Elbdörfern Fermersleben,
Salbke und Weſterhüſen. Die drei Elbdörfer wollen jetzt
in der Ausführung des Planes ſelbſtändig vorgehen. In ihrem
Vorhaben werden ſie beſtärkt durch eine in Ausſicht ſtehende
Unterſtützung der Firma R. Wolf, die wegen ihres neuen Werks
in Salbke ein großes Intereſſe an dem Zuſtandekommen des
Unternehmens hat. Der Sohn der Familie Jahn in
Kretzſchau, der ſeit Herbſt in Oſchatz dient, ſtürzte ſo unglücklich vom Pferde, daß er ſich eine Hehtenerſchölter arg gure an

deren Folgen er ſtarb. Jn Heiligenſtadt (Eichsfeld)
faßte eine von 500 Tabakarbeitern, Zigarrenfabrikanten uſw. be-
ſuchte Verſammlung eine Reſolution gegen die von der
Reichsregierung geplante Tabakverbrauch s ſt e u e r. Jn
Roda, Bez. Halle, brach im Gehöft des Brauereibeſitzers
R. Kropp Feuer aus, welches die Scheune, Stallungen,
Mälzerei und Brauerei einäſcherte. Der Provin zial
verein ehemaliger 10. Huſaren in Ma gdeburg feierte
am Sonntag ſein 25jähriges Be ſt e he n. Der Herzog von
Sachſen Altenburg hat dem erſten Geſchäftsfüh re r der
Motorluftſchiff-Studiengeſellſchaft, Hauptmann
der Reſerve v. Kehler zu Charlottenburg, das Ritter-
kreug 1. Klaſſe des Herzoglich-Sachſen-Erneſtiniſchen Haus-
ordens verliehen. Das verſchwundene Geſchirr des
Ortsrichters und Gutsbeſitzers Pohle in Meuſchau iſt am
Vor w erk Bäum chen auf der Weißenfelſer Chauſſee auf
gegriffen und ſeinem Beſitzer wieder zugeführt worden.
Jn Lei pzig kam geſtern ein junges Bürſchchen, namens
Reichſtein, zu ſeinem 18 Jahre alten Kameraden, dem Sohn
des Maurers G. Möbius und wollte von ihm Geld. Als ihm
Möbius nichts gab, zog Reichſtein eine Taſchenpiſtole ber
vor und drückte die Piſtole auf Möbius ab, der in die rechte Bruſt
getroffen wurde. Die Verletzung iſt glücklicherweiſe nicht ge
fährlich. Wie nach dem „Naumb. Kreiebl.“ aus Eckarts-
berga verlautet, iſt das Treffſche Familiengut in
Beſitz des Regierungsaſſeſſors Freiherrn von Wilmowski
übergegangen. Jn ſeiner ihm gehörigen Sandgrube bei
Schkeuditz hat ſich der Gutsbeſitzer W. erſchoſſen. Der
Beweggrund zur Tat iſt nicht bekannt. Das Jubiläum ihres
50 jährigen Beſtehens beging geſtern in Weißen fe l s
eine der älteſten und erſten Schuhfabriken am Platze, die Firma
Emil Holze. Nach einem Vortrag des Führers der Zeitzer
Sanitätskolonne wurde in Teuchern eine Sanitäts-
kolonne gegründet.

Vermiſchtes.
Attentat auf den kaiſerlichen Hofzug? Die Eiſenbahn

direktion Frankfurt a. M. teilt zu einer Meldung, daß auf dem
Bahnkörper der Station Mühlheim einige Stunden vor dem
Paſſieren des kaiſerlichen Hofzuges Patronen gefunden worden
ſeien, folgendes mit: Sowohl am Sonntag wie am Montag wurde
in dem von Hanau nach Frankfurt führenden Gleiſe in der Nähe
der Station Mühlheim je eine Patrone gefunden, die ſofort Sach
verſtändigen zur Unterſuchung auf ihren Jnhalt übergeben wurden.
Das Gleiſe war nicht dasjenige, das der Zug, in dem der Kaiſer
fuhr, zu paſſieren hatte, ſondern ein Parallelgleis. Da der Vorfall
auf heſſiſchem Gebiete ſich ereignete, hat die Darmſtädter Staats
anwaltſchaft Unterſuchung eingeleitet.

Schwerer Automobilunfall. Jn der Nacht zum Dienstag ver-
unglückte bei Hertingshauſen das Automobil von Dr. Nico-
lai aus e Fräulein Hax aus Frankfurt (Main)
wurde getötet; die übrigen Jnſaſſen, zwei Herren und
eine Dame, wurden ſchwer verletzt.

Eine einzig daſtehende Verdingungsblüte zeitigte die Ver-
gebung der Bauarbeiten für den 316 Kilom. langen Tunnel
zwiſchen Schlüchtern und Flieden für die zum Zwecke der Um-
gehung von Bahnhof Elm zu erbauende neue Strecke der Bahn-

Vniſformhemden,
Serriteurs,

sowie Herrenwäseche jeder Art.

Weiss und ſarbig, NVachthemden, Kragen, Manschetten,

Körper zog ſich geſtern abend eine Frau in der Steintorvorſtadt

Anfertigung

v Herren-Garderohe,Mass

linie Frankfurt a. M.--Bebra. Während ein Baugeſchäft für die
e

Feine

in eigenen Arbeiltsstuben
unter

Oberleitung erfahrener Faohzuschneider,

Garantie für tadellosen Sitz und Ausführung.

WMeihnachts- Aufträge
bitte ich im Intereesse pünktlicher Lieferung mir recht bald erteilen zu wollen,

H. C. Wedd
Leiprigerstrasse 6.

Grosses Lager deutscher und aus ländischer Stoffe

Farbige Herren Westen

yrPönicke,
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Arbeiten 14 900 000 Mk. verlangte, will ſte eine andere Firma
ſchon für 4 385 000 Mk. ausführen. Der Unterſchied u alſo
nicht weniger denn 10 515 000 Mk. Wie ein derartiger Preis-
unterſchied entſtehen kann, muß dem geſunden Menſchenverſtand
anerfindlich erſcheinen.

ueber die Peſtfälle in Dar esſalam bringt die Deutſch Oſt
afrikaniſche Zeitung“ eine genauere Mitteilung. Danach war
Ende September ein Schwarzer, der aus der Gegend von Port

lorence ſtammte, unter peſtverdächtigen Erſcheinungen er-
rankt; er war bereits ſeit Jahren fern von ſeiner Heimat

und hatte zuletzt in Morogoro gearbeitet. Es verfloſſen dann
einige Wochen, ohne daß ſich ein neuer Fall ereignete; auch keine
peſtvergifteten Ratten wurden gefunden. Am 21. Oktober ſtarb
dann ein Negermädchen, das bei einem Araber bedienſtet war,
nach nur zweitägiger Krankheit an der Peſt. Da das Mädchen
niemals aus der Stadt herausgekommen iſt, muß die Jnfektion in
Da r-e a l am ſtattgefunden haben. Das Haus wurde desinfi-
ziert und die Räume geſchloſſen; die Mitbewohner wurden für
die übliche Jnkubationszeit zur Beobachtung in dem Sewa Hadji
Hoſpital interniert. Seitdem ſcheint nichts mehr vorgekommen
zu ſein. Hiernach ſcheint die Peſt von den alten Peſtherden am
Viktoria Nyanza eingeſchleppt worden zu ſein.
Erntführung einer ungariſchen Komteſſe. Viel beſprochen wird
in Budapeſt die aus Großbecskerek gemeldete Entführung der
20jährigen Komteſſe Marie Luiſe, Tochter des Grafen
de la Fontaine und Harnoncourt aus deſſen Schloſſe
Ecska. Vor einigen Tagen erſchien nachts vor dem Schloſſe ein
geſchloſſener Wagen, dem ein eleganter junger Mann im Jagdan
zug entſtieg. Er kletterte über das Gitter und klopfte an das
Fenſter des Zimmers, in dem die Komteſſe wohnte. Sie öffnete,
und begab ſich mit Hilfe des jungen Mannes zum Wagen, der in
raſender Eile nach Großbecskerek fuhr. Dort wurde die Komteſſe
vom Grafen Anton Sigrahy erwartet. Dieſer hatte ſich in
die Komteſſe verliebt und um ihre Hand angehalten, war jedoch
von ihrem Vater zurückgewieſen worden. Die Folge war, ein
Duell. Graf Sigray faßte nun den Plan, die Komteſſe zu ent
führen, und ſetzte ſich mit dem einſtigen Erzieher eines Sohnes
des Grafen de la Fontaine, einem verarmten preußiſchen Adligen,
Karl Carrten von Lichtenfeld, in Verbindung, dem es auch gelang,
die Komteſſe in der oben geſchilderten Weiſe zu entführen. Wo
hin Graf Sigrahy und die Komteſſe geflüchtet ſind, konnte bisher
nicht feſtgeſtellt werden. Graf de la Fontaine und Harnoncourt
ſoll erklärt haben, daß er ſeine Tochter und ihren Entführer um
3 Preis ausfindig machen und, wo er ſie finde, niederſchießen
verde.

Sport und Jagd.
Aus Hamburg wird uns gemeldet: Der junge Dauer

fahrer Fritz Theile ging am letzten Sonntag im Hamburger
Velodrom aus dem zum Austrag gebrachten Großen Preis
von Ham b urg“ als Sieger hervor, während das Hauptfahren
und das Handicap der Berliner Willi Bader gewann. Jm Ein-
ladungsfahren belegte Bruno Wegener und im Tandemfahren
Peter Wegener den erſten Platz. Sämtliche Genannten beſtreiten
ihre Rennen auf Brennabor, dem beſten Rade der Welt.

Letzte Telegramme.
Berlin, 17. Nov. Heute nachmittag wurde in der Invaliden

hauskirche die Trauerfeier für den verſtorbenen
Chef des Militärkabinetts Grafen Hülſen-
Haeſeler abgehalten. Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen
neben dem vor dem Altar aufgebahrten Sarge Platz. Eingefunden
hatten ſich u. a. Generalfeldmarſchall v. Hahnke, die Herren des
Hauptquartiers, zahlreiche Mitglieder der Diplomatie und der
Hofgeſellſchaft, Miniſter, Generäle und Admiräle. Nach einer An
ſprache des Feldpropſtes der Armee wurde der Sarg, voraus die
Trauerparade, mit zwei Bataillonen Jnfanterie, drei Eskadronen
Küraſſieren und zwei Batterien Artillerie unter Glockengeläute
nach dem Jnvalidenkirchhof übergeführt. Der Kaiſer folgte dem
Sarg. Am Grabe wurden Trauerſalven abgegeben. Nach der
Feier kehrten die Majeſtäten in das Neue Palais zurück.

Dresden, 17. Nov. Wie die „Dresd. Nachr.“ melden, ſtiftete
der König für die Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute in
Hamm 3000 Mark.

Frankfurt a. M., 17. Nov. Die Stadtverordnetenverſamm
lung bewilligte heute einſtimmig 5000 Mk. für die Hinterbliebenen
der Verunglückten auf der Zeche „Radbod“.

Lorient, 17. Nov. Jn der Mühle St. Michel wurden heute
durch Exploſion einer Granate drei Arbeiter getötet.

Brüſſel, 17. Nov. Jn der zweiten Kammer ſchlug Paul Jan-
ſon unter Hinweis auf die ſchiedsgerichtliche Löſung
des deutſch-franzöſiſchen Zwiſchenfalls vor, die
beiden Völker zu dem Beiſpiel, das ſie den anderen Mächten gaben,
zu beglückwünſchen. Der Finanzminiſter drückte ſeine Sympathie
zu dem Antrage aus und verſprach, ihn dem Miniſter des Aeußern
zu übermitteln.

Teheran, 17. Nov. Am 11. November plünderten Kara-
ſchadagreiter Sanc Khans das dem ruſſiſchen Untertanen Adil
Khan Karabai gehörige, von Armeniern bewohnte Dorf Zein-
gruſchbar, das ſechs Werſt von Täbris entfernt liegt. Beiderſeits
gab es Tote und Verwundete. Der materielle Schaden beträgt
75 000 Rubel. Generalgouverneur Ain ed Dauleh lehnte die Ver-
antwortung für das Vorkommnis ab, da er nicht über die nötigen
Truppen zur Wiederherſtellung der Ordnung verfüge. Der ruſſi
ſche Geſchäftstäger und der engliſche Geſandte in Teheran richten
auf vorkommende Exzeſſe ihre ernſte Aufmerkſamkeit und machen
die perſiſche Regierung verantwortlich für dergleichen Handlungen
der Truppen des Schahs.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Dividendenvorſchläge für
Brauerei 4 Proz. (i. V. 6 Proz.). Kullmann u. Co.
in Mülhauſen i. Elſ. wieder 5 Proz. Ver. Brauereien
in Meiningen 6 Proz. (i. V. 0),. Eſſener Stein
kohlenbergwerk wieder 10 Proz. Elektrizitäts-
werke Liegnitz wieder 45 Proz. F. Küppersbuſch u.
Söhne (Schalker Herd- und Ofenfabr.), relativ befriedigende
Dividende (i. V. 14 Proz.). Tränkner u. Würker Nachf.,
Aktiengeſellſchaft, in Leipzig-Lindenau, 10 Proz. (i. V. 72 Proz.

y. Breslauer Spritfabrik, Aktiengeſellſchaft. Nach reich
lichen Abſchreibungen und erheblichen Verſtärkungen der Reſerven
ſchlägt der Aufſichtsrat 20 Proz. Dividende wie im Vorjahre vor.

Linden- Brauerei in Unna. Der Aufſichtsrat ſchlägt bei
r Abſchreibungen und Rücklagen wieder 4 Proz.
Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr vor.

y. Deutſche Anſiedlungsbank in Berlin. Die Dividende
für das Jahr 1908 wird nach einer der „B. B.Z.“ zugehenden
tet nng vorausſichtlich wie in den Vorjahren 8 Prozent

etragen.y. Neue Schwierigkeiten der Gewerkſchaft Graf Moltke,
Braunkohlenbergwerk und Brikettfabrik bei Stockhelm. Bekannt-
lich war gegen die Gewerkſchaft bereits vor einigen Monaten vonGläubigern Antrag auf gonturkerbffunns geſtellt,

1907,/08. Bremer

abe r r ein Gewerke Nittek zur Verrn geſtellt hatte. Jetzt ſind dieſe Mittel erſchöpft und von den

1000 Kuxen der Gewerkſchaft ſind auf 501 Stück keine Zu
bußen mehr gezahlt worden. Zugleich hat die jüngſte Gewerkenverſammlung den u des Vorſtandes, 50 Mk.

upuſerdern. abgelehnt. Darauf legte derrer mit e e Angeblich ſollen
ver lungen ſchweben. Ferner ſoll der Verſuch gemacht werden,rege mit Kuxen abzufinden. Der letzte Obligationen
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Die offtziellen Diskontſätze
ſtellen ſich an den verſchiedenen Hauptbörſenpläten des Jn und
Auslandes zurzeit wie folgt in Prozenten
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A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdebdurg, 17. Novbr. Getretde und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg Weizen feſt, engliſcher
gut 198- 202 4., mittel 102 197 germa bieA, do Sommer gut 198--202 mittel 192 bie
197 do. Kolben Sommer- gut 214-220 A. do. Rauh
gut 198--201 do. ausländiſcher gut A. Roggen
unv., inländ. gut 170 bis 173 feinſter über otiz.
Gerſte unv., hieſige Chevaliergerſte gut 1835- 194 mittel

feinſte über Notiz, keſige Landgerſte gut 180 bis
188 mittel AC., ausländiſche Futtergerſte feſt gut
142-145 feinſte äber Notiz. Hafer ſfeſt, inländiſcher gut
169 bie 174 C. Mais feſt, runder gut 175d 180 4
amerikaniſcher bunter M. Erbſen hieſige Viktoria gut

bis grüne Folger A.Produktenbörſe in Leipzig am 17. Novbr. Durch den Börſen
vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungs
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei
Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg,
wo nichts anderes bemerkt.) Witterung: bedeckt Weizen inländ.
200,00-—204,00 bz. u. Br., argentiniſchei 244--248 bz. u. Br.,
Kanſas 244 248 bz. u. Br., ruſſ. 244 248 .4 bz. u. Br., Tendenz
ruhig. Roggen: inländ. 173--177 bz. u. Br., Poſener 174--177 .4
bz. u. Br. ausländ. Br. Tendenz: ruhig. Gerſte:
Braugerſte, hieſige 192 205 bz. u. Br., feinne über Notiz, auswärt.

bz. u. Br., Saale-Gerſte 198,00--212,00 bz. u. Bf.,
feinſte über Notiz Mahl- u. Futterware 149--170 bz. u. Br.
Hafer: inländiſcher 164,00--168,00 bz. u. Br. feinſter über
Notiz, ausländ. 4 bz. u. Br. Tendenz ruhig. Mais: amerik.

runder 181 4 bz. Tinquantin 195,00 200,00
bz. u. Br. Raps: bz. u. Br. Rapskuchen: per 100 kg
12,75-- 13,25 bz. u. Br. Rüböl rohes per 100 kg ohne Faß,
flüſſiges 66,50.. 4 bz., gefrorenes 66,50 Bſ., Tendenz behauptet.

Svpiritus.
Hamdurg, 17. November. Spiritus ſtetig, November 28 G.,

Nov.Dez. 28 G., Dez. Jan. 28 G.
Oele und Oelfrächte.

Köln, 17. November. Rübbl loko 70,00, Mai 665,00.,
Hamburg, 17. November. Rüböl ruhig, loko verzollt 69,00.

Zucker.
W. Hamburg, 17. Nopv. Rübenohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Novbr. 20,65, per Dezbr. 20,70, per Januar 20,35, per März 21,10,
per Mai 21,30, per Auguſt 21,60. Tendenz: matt,

t Kaffee.Hamburg, 17. Nov. Kaſſee-TerminNotierungen. Nur für
Good average Santos Dezember 28 G., März 27 G., Mai 27 G.,
September 27 G. Tendenz: matt,

Havre 17. November. Kafſee. Good average Santos Dezember
37,25, März 36,50, Mai 36,25, Sept. 36,25. Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro 16. November. Kaffee. Zufuhr 19000 Sack in
Rio, 56 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 17. November. Baumwolle, ruhig, Upland middling

loko 46 Pfg.
Petroleum.

Hamburg, 17. November. Petroleum geſchäftslos, Standard
white loko 7,70.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 17. Novbr. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt-
Amtlicher Bericht der Direltion. Es ſtanden zum Verkauf: 504 Rinder-
1616 Kälber, 900 Schafe, 14 544 Schweine. Kälber: A. 97--102,
B. 86-91, 0. 4856, D. A. Schafe: A. 75bis 77, B. 57--71, O. 53--59, D. S chweine: A. 66,
B. 64- 65, O. 60--63, D. 62 Vom Rinderauftrieb
blieben ungefähr 280 Stück unverkauſt. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ruhig ausgeſuchte Kälber brachten Preiſe über Notiz. Bei den
Schafen fand etwa der dritte Teil des Auftriebes Abſatz. Der Schweine
markt verlief ruhig und wird nicht geräumt ausgeſuchte Schweine erzielten
Preiſe über Notiz.

Schmalz. Butter. Speck.
4 Berlin, 17. Noobr. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 123-- 125 do. II Qual.
120 122 Schmal z: Die heutigen Notierungen ſind Choiec
Weſtern Steam 55,00-—655,60 amerikaniſches Taſelichmalz Boruſſia
58,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 57,00 63,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 58,00--63,00 Speck: feſt.

F

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu
ſtimmung der Polizeiverwaltung für das Grundſtück Wittekind
ſtraße Nr. 24 an deſſen Front in der verlängerten Eichendorff
ſtraße zwiſchen Reil und Wittekindſtraße in Abänderung der
r en Feſtſtellungen ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt

n.

Gemäß F 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Einwen
dungen gegen den Plan, der im Bureau J im Rathauſe, Wage
gebäude, rktplatz 24, Zimmer 28, zur Einſicht ausliegt, inner
a einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen

Halle g. S., den 14, November 1908.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu
ſtimmung der Polizeiverwaltung für eine weſtlich des ſtädtiſchen
SüdFriedhofs und der Volksſchule RRIV auf Terrain der hie
gen Stadtgemeinde projektierte Verbindungs wiſchen derHuttenſtraße und dem Beeſener Wege der Fucht en und
döhenplan feſtaeſeg worden.

e Ge g 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies mit
m Bemerken zur öffentlichen Kenntnis p. zeh Einwen-

dungen gegen den Plan, der im Bureau T im Rathauſe, Wage
nde rktplatz 24, Zimmer 23, zur Einſicht ausliegt, inner

einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen

Halle a. S., den 14. November 1908,
wert Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.g Aus Anlaß der Hundertjahrfeier be Städteordnung ſind die

Heaus der Standesämter Donnersètag, den 19. November er.,
demittags von 11 Uhr gab geſchloſſen.

Halke a. S.,, den 16. November 1908.
Königliche Standesämter.

X

Bericht der Zeutralſtelle
Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht auf Grund amtlicher

Viehmarkt.
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s o) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 42 22--25 24--30 835--37 25 21--22 20-24 S

d) Holſteiner Niederungsſchafe und Lämmer 2434 1232630 S8 vollfl. der fein. Raſſen u. deren Kreuzungen b. zu 1x Jahren 67 67-68 70-71 70 770--71 66 67 3
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Wegen Aufgabe der Wirtſchaft kommen im

Henzse'ſchen Gute zu Eisdorf,
Station der Halle--Kaſſeler Eiſenbahn,

Freitag, den 20. November, von früh 8 Uhr ab
72 e Arbeitspferde,

ugochſen,2 S26 Kühe,
3 Stück Jungvieh,
3 Schafböcke (Ramb.),
152 tragende Mutterſchafe,
84 Lämmer,
ea. 100 Hühner,
Tauben,
1 komplette Dampfdreſch

maſchine,
1 Rennſchlitten,
1 feiner Landauer,

a

unter Jagdwagen,1 Eelvſtſat ter 9
1 Jnſpektorenwagen,
8 Stück 4zöll. Wagen,
2 Stück 3zöll. Wagen,
1 Rollwagen,
1 kleiner Ackerwagen,
1 Wagen mit Zinkjauchefaß,
7 fahrbare Waſſ. rfäſſer,
2 Bienenhäuſer,
Bienenkaſten,
verſchiedene Sackkarren,
mehrere Aufladetreppen,
2 Drillmaſchinen,
eine Partie Ziegelei-Latten und -Bretter, Kutſch und Acker-
Sheree Ernutezenge, Schweinekaſten, Spreukörbe, Hacken,

ippen, Spaten, Gabeln,
Futtertröge und ſehr viele zum Betrieb der Landwirtſchaft ge
hörige Gegenſtände und Geräte (6968

zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf.
Von S bis 9 Uhr kommen kleine Gegenſtände,

10 Uhr ab Vieh e. zum Verkauf.

Dwventar-Juntlon

1 Selbſtbinder-Mähmaſchine,
1 Ablegemaſchine,
1 Grasmäher,
1 Düngerſtreumaſchine

8 (Weſtfalia),
2 Häckſelmaſchinen,
2 Hackmaſchinen,
1 Handdrillmaſchine,
2 Cambridgewalzen,
1 eiſerne Glattwalze,
3 Holzwalzen,

r r ggen un aateggen,5 gute toren, s
5 Dreiſchare,
12 Pflüge,

ca. 100 Kleereiter,
7 Ackerſchleppen,
mehrere Kippkarren,
1 Handbohrer zum Bonitieren

der Felder,
1 Düngermühle,
mehrere Dezimalwagen,

Trieur,
Sackböcke,
1 Windfege,
1 Balkeu-Viehwage,

Leitern, Säcke, Futterkaſten,

e Grosser

e
preiswert bei mir zum Verkauf.

Bitte um Angebot von

fetten Schweinen
mit Lebendgewichtsangabe.

Köhler, Groffſchlächterei,Landsbergerſtr. 9. u 2325.

Pferde zum Schlachten
uft jederzeit und zahlt höchſte

Preiſe [6549R. Thurm,Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 5i8.

PYorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
Lehge Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. ſ6514
Ziegen Hasen- Hamster-

wie alle Sorten Felle u. Häute
auft Joh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

Von Donnerstag, den 19. November er. ab ſteht ein
großer Transport prima friſchmilchender und hochtragender

Kühe,
auch MUgvieh,

Ernst Ackermann, Cönnern g. S.
J

n Zu verkaufen. o

Abbruch.

7a211

Die in Halle an der Frieden
ſtrafe 29 Villa für zwei ab

belegene l geſchloſſene
Wohnungen eingerichtet, mit an
der Straße belegenem Garten undStallgebäude, t gebe
zu verkaufen. Reflektanten wollen
ſich wenden an Herrn Robert
Freytag auf Rittergut Roitz bei
Spremberg oder an Herrn Georg
Sachs in Halle, Pfälzerſtraße 9.

Stroh! Stroh
in Draht- oder Bindfadenprekaufen An egen zig ſung
Arthur Krugy, G. m. b. H.,

Halle a. S.T. Fernr. 17809 u. 470.

Polster- und Dekorationswerkstatt.

Die beſte, vorteilhafteſte
für denDampf-Waschmaschine gaae

n Prym
Groſ; betrieb

s Lore-
Aulein Vertreter Anx Schöll mer

Halle a. S., Spiege!ſtraſte 13. Fernruf 2536.

Patentanwalt,
Sacic e iq
6 l 0 StradivariusKopie
v 5 vorzüglich im Ton,

für Solo und Orcheſter gleich gut
eeignet, für 200 Mk. zu ver
aufen. Gefl. Offert, sub Z. a.

596 an die Exped. d. Ztg.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Banuen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [01907

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Sehrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Engl. bedersessel
empfiehlt

K. Drenkow, un

Ngethers

deinerAerin allen Preislagen.

Theodor Lühr.
Lelpzigerstr. 94. Poststr. 6.

Mitglied des Rab.-Spar-Ver.

Das ärztlich empfohlene, bekannte

falkeonherger
Gichtwasser

iſt ſtets in friſcher Füllung vor

z in der (6692Kaiſerapotheke, Glauchaerſtr.

W Eärtner,verh, kinderl., ſucht geſt. auf ſehr
gute Zeugn. i. 1. 09 Stelle Off.
u. Z. s. 591 a. d. Exp. d. Ztg.

Verlaugt Perlouen.

Wir ſuchen
in allen Dörfern, Städten,
überhaupt überall Orts- oder
Bezirksalleinverkäufer für unſ
konkurrenzloſen tägl. Gebrauchs
artikel, der ein Bedürfnis für
jeden Haushalt, Geſchäftsmann
2c. iſt. Es iſt ein Maſſenartikel,
denn er wird nicht nur einmal e
gekauft, ſondern muß immer
wieder nachbezogen werden,
hauptſächlich verhilft er ſich
ſelbſt zu großem Umſatz, weil
ihn jeder, ſelbſt der ärmſte
Tagelöhner, nicht nur kauft
ſondern haben muß. Kapital
zum Vertriebe brauchen Sie
nicht zu haben. Sie werden
am Vertrieb dieſes reellen
Maſſenartikels nur Freude
haben und ſich ein hohes Ein
kommen auf Jahre hinaus
ſichern. Nur ſtrebſame Leute
aller Berufe wollen per Poſt
karte Adreſſe ſenden mit Auf
ſchrift R. S. 42 an Annoncen
expedition Haasenstein Voglere Köln a. Rhein, worauf
wir koſtenlos Jhnen Auskunft
geben.

„Habe die erſte Sendung er
halten und ſofort mit dem Ver
kaufe begonnen. Verdienſt am
erſten Tage 950 und am
zweiten Tage 14,20 Mk. Wenn
es ſo weiter geht, bin ich ſehr
zufrieden. M. in B“

„Mit dieſer Erfindung iſt
es mir noch möglich, auf einen
grünen Zweig zu kommen,
was ich bisher mit meinem
unermüdlichen Fleiß und Aus-
dauer in 40 Jahren nicht
erreichen konnte. Gg. B. in G.“

Solche Kundgebungen er-
halten wir täglich.

Frottier- Artikel für Haut-
pflege hält bill. empf. die Parfümerie

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.
Ordentl. Mädchen e
Fran r. Wenzlau, Kronprinzenſtr. 39.

Neu! Neu!Fertige Haarschlefſen
für Kinder und junge Mädchen

empfiehlt ([6708
H. Sohnes Hacht., Gr. Steinſtr. 84.

Perſaucn-Angebote.

Tücht. Knechte,
Schweizer, Arbeiter beſorgt reell
ohne Vorauszahlung Louise
Bärwinkel, StellenvermittL Aeplol Satteee e l Hart

Suche zum 1. Januar ein
5tubenmädchen,

das Oberhemden plätten u. ſervieren
kann. Zeugnisabſchriften ſind zu
ſenden an Frau M. Wagner,
Domäne Amesdorf b. Güſten, Anh.

Vermietungen.
Felsenstr. 23 I. Et.

5 r nebſt Küche, Bad u. Zub.
1. April 09 zu verm. Näh. Dölauer

lerin, Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9. Hartsteinfabriké. m. b. Grünſtr. 21.
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